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«Luxus ist Ruhe, Raum, Zeit»
Hat die Spassgesellschaft im Tourismus ausgedient?

Ist die «Spassgesellschaft» 
im Tourismus bald vorbei? 
Eine Forscherin sieht die «Sinn - 
gesellschaft» im Vormarsch.

Der Tourismus werde sich in den 
nächsten zehn bis zwanzig Jahren 

Die Natur, Ruhe, Raum und Zeit: Das sind gemäss der Tourismusforscherin Romeiss-Stracke die Luxusgüter der 
Zukunft.  Foto: Andy Mettler/swiss-image

massiv verändern. Der Wandel von 
der Spass- zur Sinngesellschaft sei in 
vollem Gange. «Die Events werden  
immer austauschbarer, Authentizität 
hingegen ist nicht austauschbar», sagt 
die Unternehmerin und Professorin 
Felizitas Romeiss-Stracke. 
«Ruhe, Raum und Zeit» seien die Lu-
xusgüter der Zukunft. «Die kann man 

teuer verkaufen, nur kapieren das die 
meisten nicht», erklärte sie vor der Al-
pen-Akademie in Zernez. Und sie plä-
dierte für die unbedingte Erhaltung 
der Substanz in den Dörfern. «Alte 
Dorfkerne sind sehr wichtig.» Und sie 
sagte es deutlich: «Wenn ich durch St. 
Moritz spaziere, langweile ich mich».  
(skr)  Seite 5

Oberengadin Der Flugverkehr ist eu-
ropaweit infolge der Asche aus einem 
isländischen Vulkan, die sich über Eu-
ropa ausbreitet, zum Erliegen gekom-
men. Die Vulkanasche hätte auch zu 
Problemen am Engadin Airport in  
Samedan führen können. Doch die -
ser ist nur wenig betroffen, wie Me-
diensprecher Andrea Parolini gestern 
gegenüber der «Engadiner Post/Posta 
Ladina» bestätigte. «Am Wochen- 
ende kam es aufgrund der Aschen-
problematik einzig zum Ausfall von 
zwei Jet-Flügen aus Grossbritannien», 
sagte Andrea Parolini. 

Weil es im Oberengadin keine Li- 
nienflüge gibt und die touristische 
Wintersaison praktisch beendet ist, 
blieb es am einzigen Bündner Flug-
platz in Samedan bezüglich Jets ru -
hig. Rundflüge und Helikopterflüge 

Vulkanasche: Samedan kaum betroffen
könnten ohne Einschränkung statt-
finden, sagte der Flughafensprecher.

Für Andrea Parolini ist es klar, dass 
die Situation nur aufgrund des April-
Datums den Samednern keine Prob- 
leme bereitete. In den frequenzstarken 
Wintermonaten Dezember bis Mitte 
März hätte ein solches Ereignis auch 
für den Engadin Airport und den 
Oberengadiner Tourismus gravierende 
Folgen gehabt, da insbesondere Gäste 
aus Fünf-Sterne-Hotels teilweise mit 
dem Privatjet anreisen. Solche Flüge 
wären bei Eintreten des isländischen 
Ereignisses in diesen Monaten nicht 
möglich gewesen. 

Der Samedner Flughafen dürfte da-
mit quasi mit «dem Schrecken davon-
kommen», sofern sich die Situation in 
den nächsten Monaten nicht wieder-
holt.  (skr)

Zernez An ihrem Themenparteitag 
von Samstag in Zernez hat die SVP 
Graubünden eine Resolution verab-
schiedet. Das von SVP-Ständerat 
Christoffel Brändli präsentierte Papier 
mit dem Titel «Strukturreformen ja – 
Zwangsfusionen nein» kommt nicht 
einer parteipolitischen Neupositio- 
nierung gleich, sondern präzisiert in 
zehn Punkten einige schon bekannte 
Grundhaltungen und Forderungen: 
Um die landschaftliche, kulturelle 
und gesellschaftliche Vielfalt im Kan-
ton zu bewahren, die sich aufgrund 
einer starken Gemeindeautonomie 
entwickeln konnte, soll mit Struktur-
veränderungen behutsam vorgegan-
gen werden. Von oben diktierte 
Zwangsfusionen werden abgelehnt, 
solche müssen aus den Gemeinden 
herauswachsen und von den Bürgern 
getragen werden. Bei Fusionen, die 

Neue Resolution der SVP Graubünden
vorab bei kleinen und schwachen  
Gemeinden Sinn machen, darf kein 
Leistungsabbau von Bund und Kanton 
bezüglich der Grundversorgung in der 
Gemeinde erfolgen. Auch das Schul-
wesen soll möglichst dezentral organi-
siert werden. Die Subventionspraxis 
des Kantons darf nicht dazu miss-
braucht werden, Fusionen zu erzwin-
gen. Bei Strukturveränderungen müs-
sen die Mitwirkungsrechte der peri- 
pheren Gebiete gewährleistet bleiben, 
was am besten mit der Einführung 
der SVP-Proporzinitiative zu erreichen 
sei. Die Resolution, die dem Partei- 
vorstand als Kompass dienen soll, for-
dert vom Kanton auch die Überprü-
fung von steuerlichen Entlastungen 
für potenzialarme Räume, die Stär-
kung der Bündner Landwirtschaft und 
eine gezielte Tourismus- und Wirt - 
schaftsförderung. (mcj)  Seite 5

Snowboard Am Corvatsch und auf 
Sils-Furtschellas fanden am Wochen-
ende die Schweizer Snowboardmeis-
terschaften im Cross und Alpin statt. 
Weil Titelverteidiger Nevin Galmarini 
am Sonntag bei den Aktiven aufgrund 
von Rückenschmerzen nicht antreten 
konnte, konzentrierten sich die Hoff-
nungen der Engadiner für Medaillen 
auf den Nachwuchs. Und sie ent-
täuschten die Zuschauer nicht. Zwei 
Silber- und eine Bronzemedaille konn-
ten die jungen regionalen Boarder fei-
ern. Zweite wurden der St. Moritzer 
Lucas Parli im Cross und Larissa Gas-
ser aus Madulain im Parallel-Riesen-
slalom. Marco Jovic aus Champfèr 
kam auf den Bronzeplatz. 

Viel Lob von den Athletinnen und 
Athleten bekam die neue Snowboard-
Crossstrecke beim Mandras-Skilift am 
Corvatsch. (skr)  Seite 9

Drei Medaillen
Einstieg Was bringt eine Skigebiets-
verbindung Corviglia–Corvatsch? 
Macht es Sinn, dafür die Lagalbbahn 
zu schliessen? Dieses Thema hat in 
den letzten Wochen vor allem die 
Oberengadiner Bevölkerung und viele 
Stammgäste der Region beschäftigt. 
Die Forumsbeiträge fielen zum Teil 
heftig aus, die Lagalbbahn war in 
vielen Voten «der Lieblings-Skiberg» 
im Oberengadin. 

Das «Forum Engadin» nahm die 
Kontroverse zum Anlass, einen Dis-
kussionsabend mit Verantwortlichen 
der Bergbahnen und des Naturschut-

Lagalb- oder Hahnenseebahn?
zes durchzuführen. Die Bergbahnen 
im Oberengadin reichten nach der Fu-
sion ein Gesuch ein, um die Diavolez-
za/Lagalb besser zu erschliessen. Dar-
an hatten die Umweltverbände keine 
Freude. Aufgrund der Blockade kam 
die alte Idee einer Corvatsch-Erschlie-
ssung ab St. Moritz-Bad auf. Worauf 
die Bergbahnen das Gespräch mit den 
Umweltverbänden suchten. Diese ver-
langten eine Kompensation für die Re-
alisierung der Hahnenseebahn. Hans 
Schneider von der Pro Natura erklärte 
am Freitagabend, was eine Lagalb-
bahn-Schliessung und der Rückbau 
der Anlagen der Natur bringen im Ver-
gleich zum Bau der Hahnenseebahn. 
«Eine Skigebietsverbindung Corvig-
lia–Corvatsch ist aus unserer Sicht 
verträglicher als eine Verbindung 
Lagalb–Diavolezza über die Alp Bon-
do.» (skr) Seite 3

Zernez In occasiun da l’«On interna-
ziunal da la biodiversità», declerà da 
l’ONU, ha tschernü eir il Parc Naziu-
nal Svizzer (PNS) quist tema per seis 
19avels «Dis dal PNS». Quels han gnü 
lö la fin d’eivna passada a Zernez, in 
fuorma da referats, ed in Val Müstair 
cun ün’excursiun. Perits e persunas 
interessadas da tuot la regiun s’han in-
scuntradas a tadlar ils differents refe-
rats d’experts ed as partecipar a l’ex-
cursiun in Val Müstair.

La biodiversità va pro a tuots, ella es 
il fundamaint da la vita umana. Ella 
nun es repartida regularmaing sülla 
surfatscha da la terra e neir brich illas 
auas. I dà territoris cun üna diversità 
extrem gronda da spezchas e talas cun 
pacas sorts da creatüras. Dals pols vers 
l’Equator s’augmainta la biodiversità. 
Lös cun üna gronda biodiversità sun 
per exaimpel las muntognas. Là as 

Mantgnair ils sistems ecologics
chatta sün üna pitschna surfatscha 
differents spazis da viver. La topogra-
fia as müda illas differentas zonas da 
vegetaziun cun lur differentas tempe-
raturas, cuvertas da naiv e qualitats 
dal terrain chi pussibiltescha la coexi-
stenza da las differntas spezchas. Illas 
Alps creschan 5000 plantas vascula-
ras. Quai sun 40 pertschient da la flo-
ra da l’Europa. L’agricultura extensiva 
chi gniva pratichada plü bod illas Alps 
pussibiltaiva l’existenza da fich diffe-
rentas spezchas. L’ütilisaziun intensi-
va da la cuntrada pericilitescha la bio-
diversità.

La sonda han manà Raimund Rode-
wald, directer da la fundaziun per la 
protecziun da la cuntrada svizra e Jörg 
Clavadetscher, silvicultur da la Val 
Müstair, ün’excur siun illa Bisofera Val 
Müstair. Quia s’haja visità ils sistems 
da sauar istorics. (anr) Pagina 7

Gesang und Theater Beste Unterhaltung bot 
der Cor Mixt Champfèr am letzten Samstag 
in der Mehrzweckhalle. Das Theater 
strapazierte die Lachmuskeln. Seite 10

Scuol La suprastanza da la società Chüra 
d’uffants EB ha elavurà ün nouv model per la 
chüra d’uffants a lunga vista. L’avertüra da la 
canorta es als 16 avuost 2010. Pagina 6

Fussball In der Fussballmeisterschaft der 
unteren Ligen mussten die Engadiner 
auswärts antreten. Einzig der FC Celerina 
gewann. Seite 9
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Bewegung in der Bündner Behindertenhilfe 
Der Kanton erarbeitet ein neues 
System für die Planung und 
die Finanzierung bei der Behin-
dertenhilfe. 

Die BUTTEGA in 
Scuol, die UFFI-
CINA in Samedan 
und L’INCONTRO 
in Poschiavo kennt 
im Engadin und in 
Südbünden fast je-
der. In der Region 
führt der Verein 
Geschützte Wohn- 
und Arbeitsplätze 
Engadin und Süd-

täler diese Betriebe. Über das ganze 
Kantonsgebiet verteilt gibt es insge-
samt 34 soziale Einrichtungen. Sie 
unterstützen Menschen mit Behinde-
rung beim Arbeiten, Wohnen und in 
ihrem Alltag.

Seit 2008 ist der Kanton Graubün-
den für die Einrichtungen verant-
wortlich und finanziert einen gros-
sen Teil der Angebote. Die Aufgabe 
wurde dem Kanton mit der Abstim-
mung über die «Bundes NFA» von der 
Schweizer Bevölkerung übertragen. 
Damit der Übergang nicht holpert, 
wurde der Kanton verpflichtet, die 

Kosten der Einrichtungen genauso 
abzugelten, wie das bisher das Bundes-
amt für Sozialversicherungen (BSV) 
getan hat. In Zukunft will der Kanton 
aber ein neues System für die Planung 
der Angebote und für die Finanzie-
rung einführen. Bevor er die heutigen 
Leistungen verändern kann, muss 
er ein Konzept erarbeiten und dieses 
dem Bundesrat zur Genehmigung 
unterbreiten. Das Konzept zeigt, wie 
der Kanton Graubünden zukünftig 
die Aufgaben in der Behindertenhilfe 
erfüllen will.

Mein Departement erarbeitet zu-
sammen mit dem Sozialamt dieses 
Konzept. Die Hauptpfeiler sind die 
neue Finanzierung, die Angebotspla-
nung und die Zusammenarbeit mit 
Einrichtungen und anderen Kanto-
nen.

Was ändert sich für die Menschen 
mit Behinderung und ihre Einrich-
tungen? Was ändert sich nicht?

Der Kanton finanziert weiterhin die 
Angebote für Menschen mit Behin- 
derung, daran ändert sich nichts. Neu 
ist geplant, dass sich die zukünftige 
Finanzierung auf den individuellen 
Betreuungsbedarf der Menschen mit 
Behinderung abstützt. Jeder Mensch 
ist individuell und hat spezielle Be-
dürfnisse. Die Finanzierung soll be-
rücksichtigen, wie viel Unterstützung 

und Betreuung eine Person z.B. beim 
Ankleiden, Essen, Arbeiten oder Woh- 
nen braucht. Mit diesen Grundlagen 
soll die Abgeltung der unterschied-
lichen Betreuungsleistungen in den 
Einrichtungen möglich werden. 

Der Kanton stellt weiterhin sicher, 
dass es die notwendigen Angebote 
für Menschen mit Behinderung gibt, 
daran ändert sich nichts. Neu ist vor-
gesehen, dass die Angebotsplanung 
neben den Einrichtungen auch die 
Interessengruppen der Menschen 
mit Behinderung einbezieht. Zudem 
soll die Planung mit den Kantonen 
der Ostschweiz und dem Kanton Zü-
rich koordiniert werden. Dies macht 
Sinn, weil bestehende Angebote für 
Menschen mit Behinderung in Grau-
bünden nicht nur von Bündnern, 
sondern auch von Personen mit aus-
serkantonalem Wohnsitz genutzt 
werden. Und genauso ist der Kanton 
Graubünden auf Betreuungsplätze 
in anderen Kantonen angewiesen.

Das Ziel ist, bis im Jahr 2012 die 
kantonalen Aufgaben im Dienst der 
Menschen mit Behinderung neu zu 
gestalten.

Hansjörg Trachsel ist Regierungsrat des Kan-
tons Graubünden und Vorsteher des Departe-
mentes für Volkswirtschaft und Soziales. 

Die Kolumnisten können ihre Themen frei wäh-
len. 

Tribüne von Hansjörg Trachsel (Celerina/Maienfeld)

Hansjörg 
Trachsel

Bekanntmachung
Ab Freitag, 23. April bis ca. 7. Mai 
2010 werden sämtliche Strassen und 
Plätze im Dorf mit Hochdruck gewa-
schen. Trotz Sorgfalt kann nicht ver-
hindert werden, dass bei diesen Arbei-
ten die Schaufenster verspritzt werden. 
Wir empfehlen daher den Ladenbe- 
sitzern, ihre Schaufenster erst danach 
zu reinigen.

Wir bitten um Kenntnisnahme.

Bauamt St. Moritz
176.370.695

Amtliche Anzeigen
Gemeinde St. Moritz

Amtliche Anzeigen
Gemeinde Celerina

Baugesuch
Herr Giuseppe Munato, Via S. Grego- 
rio 55, I-20124 Milano, beabsichtigt an 
der Chesa Cristal, Parz. Nr. 120, Dorf-
zone, eine Dachlukarne zu erstellen.

Die Unterlagen werden während 20 Ta-
gen beim Gemeindebauamt Celerina 
aufgelegt. Einsprachen gegen dieses 
Vorhaben sind innert dieser Frist 
schriftlich und begründet beim Ge-
meindevorstand Celerina einzurei-
chen.

Celerina, 16. April 2010

Im Auftrag der Baubehörde 
Gemeindebauamt 
Celerina/Schlarigna

176.771.150

Amtliche Anzeigen
Gemeinde Bever

Baugesuch
Bauherr: Gross Jon Duri, Bever

Projekt: Kelleranbau
 (unterirdisch)

Projekt- P. Lenatti AG
verfasser: Bever

Parzelle Nr./ 
Zone: 390, Wohnzone 2A

Auflagefrist: 17. April bis
 6. Mai 2010

Öffentlich-rechtliche Einsprachen sind 
innert 20 Tagen an den Gemeindevor-
stand Bever einzureichen.

Bever, 18. April 2010

 Baubehörde Bever
176.771.146

Öffentliche Ausstellung 
Projektwettbewerb 
Hallenbad St. Moritz

Die zwölf Projekte sowie der Jurybe-
richt des von der Gemeinde in Auftrag 
gegebenen Projektwettbewerbes für 
den Neubau des Hallenbades und 
Sportzentrums St. Moritz werden 
vom 23. April bis und mit 30. April 
2010 zu folgenden Zeiten in der Aula 
des Schulhauses Dorf öffentlich ausge-
stellt:

Freitag, 23. April, 17.00–20.00 Uhr
Eröffnung mit Vorstellung Siegerpro-
jekt und Apéro

Samstag, 24. April, 11.00–14.00 Uhr
freie Ausstellung

Sonntag, 25. April, 14.00–18.00 Uhr
freie Ausstellung

Montag, 26. April, 17.00–20.00 Uhr
freie Ausstellung

Dienstag, 27. April, 17.00–20.00 Uhr
freie Ausstellung

Mittwoch, 28. April, 17.00–20.00 Uhr
freie Ausstellung

Donnerstag, 29. April, 17.00–20.00 Uhr
freie Ausstellung

Freitag, 30. April, 17.00–20.00 Uhr
freie Ausstellung

Wir laden alle Interessierten zur Eröff-
nung oder zur Ausstellung ein.

St. Moritz, 17. April 2010

Gemeinde St. Moritz
176.771.135

Amtliche Anzeigen
Gemeinde St. Moritz

Kreis  
Oberengadin

Am 13. Juni 2010 
finden die ordentlichen 

Kreiswahlen statt 
Im Kreis Oberengadin als Wahlspren-
gel stehen an:

– Wahl der 9 Grossratsabgeordneten
– Wahl der 9 Grossratsabgeordneten-

Stellvertreter und -Stellvertreterin-
nen

– Wahl Kreispräsident
– Wahl Kreispräsident-Stellvertreter
– Wahl des 3. Kreisvorstandsmitglie-

des

Die auf freiwilliger Basis dem Kreisamt 
gemeldeten Kandidatinnen und Kan-
didaten sind einsehbar auf der Home-
page des Kreises (www.oberengadin.ch, 
Aktuelles, Kandidatenliste). Davon un-
besehen sind alle Personen wählbar, 
die die allgemeinen Wählbarkeitsvor-
aussetzungen erfüllen (Art. 9 Kantons-
verfassung).

Samedan, 15. April 2010

Franco Tramèr, Landammann
176.771.111

Ausbildungsprojekt für Info-Personal
Erstes Tourismusforum Südbünden der AlpenAkademie

Die AlpenAkademie Südbünden 
stellte letzte Woche in Zernez 
ihre Ausbildungsoffensive vor 
und präsentierte die Neuauflage 
von Broschüren. 

Im Nationalparkzentrum Zernez tra- 
fen sich 65 Entscheidungsträger, Gäste-
berater, Politiker, Hoteliers und weitere 
Akteure der Tourismusbranche zum 
ersten AlpenAkademie Tourismus- 
forum Südbünden. Alle Regionen der 
AlpenAkademie Südbünden waren gut 
vertreten. Die Anwesenden nutzten die 
Pausen im Hof und im Foyer des Natio-
nalparkzentrums für den regen Aus-
tausch von Ideen, aktuellen und zu-
künftigen Projekten. Die Referate über 
die Rolle der AlpenAkademie und der 
anregende Input von Professorin Feli- 
zitas Romeiss-Stracke (siehe separate 
Artikel) gaben viel Gesprächsstoff und 
waren Nährboden für neue Ideen.

Neuauflage Broschüren
Luzi Heimgartner, Vorstandsmitglied 
der AlpenAkademie Südbünden, führ-
te durch das Programm. Präsident Cas-
siano Luminati und die Geschäftsleite-
rin Ilona Ott präsentierten danach die 
Rolle der AlpenAkademie Südbünden, 
im Speziellen zwei ihrer wichtigen 
Projekte: Die Neuauflage der Broschü- 
re GEOPARC und CULTURE sowie 
das Projekt der Ausbildung für Guides 
sowie Hotel- und Info-Personal.

Die AlpenAkademie ist eine Dreh-
scheibe für touristische Angebote im 
Bereich Bildung, Kultur, Geografie, 
Geologie etc. in Südbünden. Sie ver-
sucht, ganz Südbünden mit den Augen 
des Gastes zu betrachten und bietet 
durch ihre Verankerung in der gesam-
ten Region echten Mehrwert als Ser-
vicestelle und Koordinatorin. Die in-
tensive, gelebte Zusammenarbeit mit 
den touristischen Leistungsträgern der 
gesamten Region ist bei diesen Aktivi-
täten von fundamentaler Bedeutung. 
Dabei werden weder die bestehenden 
Tourismusorganisationen konkurren-

ziert, noch soll eine neue touristische 
Marke entstehen.

Das ausführliche Inventar aller kul-
turellen und natürlichen Sehens- 
würdigkeiten der AlpenAkademie 
Südbünden steht nach zwei Jahren 
ausschliesslicher Online-Präsenz dem 
Gast wieder als Broschüre zur Verfü-
gung. Einzigartig an dieser Broschüre 
ist die Tatsache, dass damit die ge- 
samte Region Südbündens abgedeckt 
wird; der Gast erhält so alle Informa- 
tionen aus einer Hand. Erhältlich ist 
die Broschüre bei allen Tourismusorga- 
nisationen der Region und an den 
RhB-Bahnhöfen Südbündens. 

Konzept für Online-Kurs
Ein Projekt der AlpenAkademie Süd-
bünden ist jenes der Ausbildung für 
Guides sowie Hotel- und Info-Perso-
nal. Das Ziel ist hierbei eine Qualitäts-
steigerung als Basis eines authen- 
tischen, hochkarätigen Angebots. 
Einerseits wird in verschiedenen Kurs-
modulen die Aus- und Weiterbildung 
von langjährigem Gästeinformations-
personal, Hotelpersonal und Guides 
aufgebaut. Diese Ausbildung wird ne-
ben klassischen Kursmomenten und 
Exkursionen in die Regionen ver-
knüpft mit einer elektronischen Lern-
plattform und «blended learning».

Daneben stellte Cassiano Luminati 
das Konzept des Online-Kurses vor, 
der ab dem Herbst für die Vorberei-
tung des Saisonpersonals noch vor  
der Anreise nach Südbünden dienen 
wird. Es handelt sich um ein Quiz mit 
Fragen über die Ortschaften, die Sub- 
region und ganz Südbünden, die das 
Wissen über die Region prüfen und 
mit Links zum Erweitern der Kenntnis-
se anregen. Der bestandene Online-
Kurs könnte in Zukunft von Hoteliers 
und weiteren touristischen Arbeit- 
gebern als Voraussetzung zur Anstel-
lung verlangt werden. Das Pilotprojekt 
der Aus- und Weiterbildung wird  
in Zusammenarbeit mit dem Polo Pos- 
chiavo erarbeitet und vom strategi-
schen Tourismus Interreg Projekt VET-
TA unterstützt.

Cassiano Luminati zeigte sich nach 
dem Apéro sehr zufrieden: «Das Ziel 
des ersten Tourismusforums, nämlich 
die Förderung des Austauschs zwi-
schen den touristischen Entschei-
dungsträgern und Akteuren Südbün-
dens anhand von aktuellen Themen 
wurde erreicht.» Er sei überzeugt, dass 
sich das Forum als wichtige Plattform 
Südbündens etablieren und einen fes-
ten Platz in den Agenden einnehmen 
werde.  (pd)

Einladung 
öffentliche Orientierungs- 

veranstaltung
Wintersichere Strassen- 
verbindung Sils–Maloja

Montag, 26. April 2010, 
um 20.00 Uhr, 

Mehrzweckhalle Schulhaus 
Champsegl, Sils Baselgia

Orientierung durch das Bau-, Verkehrs- 
und Forstdepartement über die Mass-
nahmen zur Erhöhung der Winter- 
sicherheit zwischen Sils und Maloja.

Es orientieren:
– Regierungsrat Stefan Engler,
 Vorsteher Bau-, Verkehrs- und 
 Forstdepartement GR
– Heinz Dicht, Tiefbauamt GR,
 Oberingenieur
– Roger Stäubli, Tiefbauamt GR,
 Chef Strassenbau
– Gian Cla Feuerstein, Amt für Wald
 GR, Regionalleiter Südbünden

Jedermann ist herzlich willkommen 

Beim Schulhaus stehen keine Park- 
plätze zur Verfügung – Parkhaus Segl/
Val Fex, Einfahrt Sils Maria, benützen.

Sils, 15. April 2010

Der Gemeindevorstand
d

Amtliche Anzeigen
Gemeinde Sils/Segl

St. Moritz Er ist seit Jahren Tradi-
tion: Ein spezieller Tagesausflug als fes-
ter Bestandteil auf dem vielseitigen 
Jahresprogramm der ökumenischen 
Senioren-Treffen von St. Moritz. In der 
Regel finden die monatlichen Treffen 
vor Ort statt. 
Einmal pro Jahr aber gehört ein spezi-
eller Reisetag fix ins Angebot. Dieser 
wird am kommenden 10. Juni bei jeder 
Witterung stattfinden: Per Car und ge-
führt von Susi Wiprächtiger geht die 
Fahrt zuerst nach Tirano. Dort sind 
interessante Besichtigungen und Füh-
rungen vorgesehen (u.a. Sanctuario 
Madonna di Tirano und Palazzo Salis). 
Danach wird man für ein Mittagessen 
am See ins Puschlav nach Miralago ge-
fahren. Am Nachmittag steigt die Rei-
segruppe schliesslich um in ein Abteil 
der Rhätischen Bahn, um wieder ein-
mal die wunderschöne Strecke über 
den Berninapass zurück nach St. Mo-
ritz in vollen Zügen geniessen zu kön-
nen.

Anmeldungen für diesen Tagesaus-
flug müssen bis spätestens am 5. Mai 
beim Sekretariat der Katholischen 
Kirchgemeinde St. Moritz eintreffen. 
Anmeldetalons liegen in den Kirchen 
auf oder sind bei den Sekretariaten 
der Kirchgemeinden von St. Moritz 
erhältlich. (Einges.)

Senioren-Treff 
auf Tagesausflug 

Wo Sie den Lokalteil nicht  
zuerst suchen müssen.
Für Abonnemente:  
Tel. 081 837 90 80 oder Tel. 081 861 01 31, abo@engadinerpost.ch
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Oberengadin Die Kreispartei CVP 
Oberengadin hat die Nominationen 
für die bevorstehenden Kreiswahlen 
(13. Juni) vorgenommen. 

Die CVP nominiert Montserrat 
«Monzi» Schmidt, St. Moritz, für das 
Amt als Vorstandsmitglied des Kreises 
Oberengadin. Als Präsidentin der 
CVP Ortspartei St. Moritz ist Monzi 
Schmidt in der politischen Landschaft 
keine Unbekannte. Während ihrer 
zwölfjährigen Tätigkeit als St. Morit-
zer Gemeinderätin (1995 bis 2006) hat 
sie sich für die Belange der Gemeinde 
und der Bevölkerung mit Feinsinn 
eingesetzt, stets mit dem Ziel, das Ge-
meindewohl zu fördern, mit dem 
Menschen im Mittelpunkt. In ihrem 
Amtsjahr als Gemeinderatspräsiden-
tin hat sie die Gemeinderatssitzungen 
gekonnt geführt und die Gemeinde 
in der Öffentlichkeit mit gesundem 
Menschenverstand vertreten. 

Monzi Schmidt, geb. 1951, ist seit 33 
Jahren in St. Moritz wohnhaft, verhei-
ratet und Mutter von zwei erwachse-
nen Söhnen. Sie stammt aus Aarberg, 
Berner Seeland, wo sie die Primar- und 
Sekundarschule besuchte. Ausgebildet 

CVP will Monzi Schmidt im Kreisvorstand
als kaufmännische Angestellte ist sie 
nach Beendigung der mütterlichen 
Kinderbetreuung wieder in ihren Be-
ruf eingestiegen und arbeitet heute als 
Sachbearbeiterin in einer Advokatur- 
und Notariatskanzlei in St. Moritz. 
Monzi Schmidt engagiert sich in ihrer 
Freizeit seit vielen Jahren in diversen 
Vereinen unseres Tales. Sie ist ausser-
dem eine passionierte Theaterlieb- 
haberin und setzt sich immer wieder 
für den Dramatischen Verein St. Mo-
ritz als Regisseurin ein.

«Die CVP Kreispartei Oberengadin 
ist stolz, den Stimmbürgerinnen und 
Stimmbürgern des Kreises Oberenga-
din mit Monzi Schmidt eine sachkun-
dige, erfahrene und sozial engagierte 
Kandidatin zur Wahl für den Kreisvor-
stand Oberengadin vorzuschlagen», 
heisst es in einer Medienmitteilung. 
Zudem empfiehlt die CVP Oberenga-
din, die beiden bürgerlichen Kandi- 
daten Franco Tramèr FDP (Kreispräsi-
dent Oberengadin) und Gian-Duri 
Ratti BDP (Gemeindepräsident Ma- 
dulain und Grossrat) für die Wahl in 
den Kreisvorstand zu unterstützen. 

(pd) 

Graubünden Alle fünf Mitglieder der 
Fraktion der Unabhängigen im kan-
tonalen Parlament kandidieren am 
13. Juni 2010 (Grossratswahlen) für 
eine weitere Amtsperiode. 

Darunter sind aus dem Kreis Ober-
engadin die bisherige Grossrätin und 
jetzige Silvaplaner Gemeinde- 
präsidentin Claudia Troncana-Sauer 
sowie aus dem Puschlav Livio Men-
gotti. 

Claudia Troncana kandidiert wieder
Das Ziel dieser Fraktion im Grossen 

Rat sei es, eine Sachpolitik zu betrei-
ben, in der die Problemlösung im Zent- 
rum stünde und nicht die Strategie 
einer Partei. Die Fraktion bildet mit 
ihren fünf Mitgliedern die kleinste 
Fraktion im Grossen Rat, der insge-
samt 120 Parlamentarier zählt. In der 
FdU finden sich Parlamentarier aus 
allen Regionen des Kantons und des-
halb hat sie sich auch zum Ziel gesetzt, 

die Regionen zu stärken, dies gelingt 
nur, wenn sich die Regionen auch 
gegenseitig unterstützen. Die FdU sei 
offen für Ideen anderer Fraktionen, je-
des Mitglied  jedoch frei in der Ent-
scheidung. Diese kleine Fraktion sei 
keine Macht im Parlament, könne 
aber das Zünglein an der Waage bil-
den, heisst es in einer gestern zuge-
stellten Medienmitteilung der Frakti-
on der Unabhängigen.  (pd)

Oberengadin Für die Grossratswah-
len am 13. Juni stellen sich mit Nicola 
Caduff als Grossrat und Flurina Bezzola 
als Grossrats-Stellvertreterin zwei junge 
Kandidierende der SP und JUSO zur 
Verfügung. Die SP − deren bisheriger 
Grossrat Romedi Arquint nach 16 Jah-
ren Amtszeit nicht mehr antritt − sieht 
mit den Kandidaturen die Chance zum 
Generationenwechsel, der frischen 
Wind in die Engadiner Vertretungen 
im Bündner Kantonsparlament bringt. 
Der 22-jährige St. Moritzer Nicola Ca-

Die SP nominiert Nicola Caduff
duff kann bereits die Erfahrung von 
zwei Jahren als Kreisrat in der Fraktion 
der Freien Liste vorweisen. Im März 
wurde Caduff mit einem sehr guten Re-
sultat für die nächste Amtsperiode wie-
dergewählt. Flurina Bezzola aus Pontre-
sina arbeitet als Coiffeuse. 

Die Kandidierenden setzen sich für 
drei inhaltliche Schwerpunkte ein, 
um Graubünden vorwärts zu bringen: 
Ein sozial gerechtes Graubünden, den 
ökologischen Umbau zugunsten er-
neuerbarer Energien und eine demo-

kratische Strukturreform Graubün-
dens. Speziell für das Engadin seien 
eine nachhaltigere Landschaftspolitik 
und lebbare soziale Infrastrukturen 
und Wohnmöglichkeiten zentrale 
Themen, die neben regionalen Rege-
lungen auch kantonsweit angepackt 
werden müssen. 

Mit Nicola Caduff und Flurina Bez-
zola sei eine grüne und soziale Alter-
native zur bürgerlichen Mehrheit im 
Grossen Rat garantiert, heisst es in 
einer Medienmitteilung.  (pd)

«Das Projekt Hahnenseebahn ist für uns verträglicher»
Diskussionsabend zum Thema Hahnensee- und Lagalbbahn

Wie soll der Wintersport im  
Oberengadin weiterentwickelt 
werden? Markus Meili von den 
Bergbahnen und Hans Schneider 
von den Umweltschutzverbän- 
den gaben Antworten auf diese 
und andere Fragen.

FrAnco Furger

Was bringt eine Skigebietsverbindung 
Corviglia–Corvatsch? Macht es Sinn, 
dafür die Lagalbbahn zu schliessen? 
Ist der Bau von neuen Bergbahnen 
überhaupt noch tragbar für Natur und 
Landschaft? Diese Fragen haben in 
den letzten Wochen viele Einheimi-
sche und Gäste beschäftigt. Denn an-
fangs März wurde bekannt, dass der 
Bau einer Skigebietsverbindung mit 
Bahnen über den Hahnensee ein Ge-
samtkonzept zur Entwicklung der Ski- 
und Tourismusinfrastruktur im Ober-
engadin voraussetzt. In diesem 
Zusammenhang wurde klar, dass die 
Umweltschutzverbände einen Rück-
bau der Lagalbbahn als gangbare 
Kompensation für neue Bahnen seh-
en.

Diese Fragen interessierten auch das 
Forum Engadin, das vergangene Wo-
che eine Baderleda zum Thema «Natur 
und Skilifte» veranstaltete. Als Refe-
renten traten Markus Meili, Geschäfts-
führer der Bergbahnen Engadin St. 
Moritz AG (BEST), und Hans Schnei-
der, Geschäftsführer von Pro Natura 
Graubünden, auf.

Von einer Vision zur anderen
Meili zeigte einführend auf, wie es zur 
Situation gekommen ist, wie sie sich 
heute präsentiert. Dazu blendete er 
sechs Jahre zurück, als der Verwal-
tungsrat der damaligen Diavolezza AG 
die Vision Diavolezza 2025 entwickel-
te. Diese sah eine Verbindung der Ge-
biete Diavolezza und Lagalb vor mit-
tels eines Sessellifts über die Alp 
Bondo. Um die Attraktivität des Skige-
biets weiter zu steigern, war ein zwei-
ter Sessellift (Collinas) bei der 
Diavolezza vorgesehen und als ab-
schliessendes Projekt eine Verlegung 
der Lagalb-Talstation auf die Alp Bon-
do. Das heisst, die Bahn würde in die-
sem Fall die Berninapassstrasse über-
queren.

Im Frühling 2007 kam es dann zur 
Fusion der Oberengadiner Bergbah-
nen (Marguns, Corviglia, Diavolezza-
Lagalb, Suvretta) zur BEST AG. Kurz 
nach der Fusion reichte die BEST AG 
eine Konzession ein für den Bau von 
zwei Sechser-Sesselbahnen (Alp Bondo 
und Collinas). An diesem Vorhaben 
hatten die Umweltschutzverbände je-
doch keine Freude und erhoben Ein-
sprache. Eine Überbauung der Alp 
Bondo sei zu verweigern, eine Sessel-
bahn Collinas nur unter Auflagen zu 
realisieren, ein Ausbau des Winter-
sportangebots auf das Haupttal zu 
konzentrieren, so die Forderungen der 
Umweltschutzverbände. «Wir gingen 
bei unserer Einsprache vom Gesamt-
konzept aus, also auch mit einer 
Lagalbbahn, die quer durch die Pass-
landschaft zu stehen kommen soll», 
ergänzte Hans Schneider Meilis Aus-
führungen. 

Aufgrund dieser Blockade kam die 
alte Idee einer Corvatsch-Erschlie-
ssung von St. Moritz-Bad auf. Die Kon-
zessionsgesuche für die Sesselbahnen 
wurden in der Folge auf Eis gelegt und 
die Bergbahnen suchten das Gespräch 
mit den Umweltschutzverbänden, um 
diese von Beginn weg in die Projekt-
planung miteinzubeziehen. Hinzu 
kommt, dass zwischen der Gemeinde 
St. Moritz und den Umweltschutzver-
bänden ein Vertrag besteht, der be-
sagt, dass auf der nördlich ausgerichte-
ten Talseite in den nächsten 30 Jahren 
nichts gebaut werden darf. Dieser Ver-
trag wurde als Kompensation für die 
Landschaftseingriffe im Zusammen-
hang mit der Ski-WM 2003 unter-
zeichnet.

Um die Hahnenseebahnen realisie-
ren zu können, braucht es somit eine 
Vereinbarung, diesen Vertrag anzu-
passen. Und da das betreffende Gebiet 
in einem BLN-Gebiet liegt (Bundes- 
inventar der Landschaften und Natur-
denkmäler von nationaler Bedeu-
tung), braucht es zusätzlich das 
Einverständnis der eidgenössischen 
Kommission für Natur und Heimat-
schutz (ENHK). Und diese verlangt das 
besagte Gesamtkonzept, das die Dis-
kussionen um die Lagalbbahn-Schlie-
ssung ausgelöst hat.

Was ist besser für die Natur?
Hans Schneider von der Pro Natura er-
klärte darauf, was eine Lagalbbahn-
Schliessung und der Rückbau der An-

lagen der Natur bringen im Vergleich 
zum Bau der Hahnenseebahnen. Was 
besser für die Natur sei, darüber könne 
man sich natürlich streiten, meinte 
Schneider. Für ihn habe die oft ge-
nannte «Steinwüste» Lagalb aber ei-
nen grossen Wert und vor allem die 
Alp Bondo biete wegen dem mäand-
rierenden Bach und dem lichten 
Baumbestand eine höhere Biodiversi-
tät als das Gebiet Hahnensee. Und 
falls die Lagalb geschlossen werden 
könnte, würde das Gebiet links der 
Passstrasse ganz der Natur überlassen, 
während der Hahnensee bereits heute 
stark beeinträchtigt werde. «Ruhe und 
Naturbelassenheit sind wichtige Wer-
te für uns», so Schneider. Seine 
Schlussfolgerung: «Eine Skigebietsver-
bindung Corviglia–Corvatsch ist aus 
unserer Sicht verträglicher als eine 
Verbindung Lagalb–Diavolezza über 
die Alp Bondo.»

Auch Meili führte aus, dass er mehr 
Wert in den Hahnenseebahnen sieht. 
Denn diese sollen mehr Gäste ins Tal  
bringen, da grosse Skigebiete das sei-
en, was die Leute suchen. Ein attrakti-

veres Gebiet am Berninapass hingen 
würde nur die bestehenden Gäste im 
Tal anders verteilen, den Kuchen ins-
gesamt aber nicht grösser machen. Zu-
dem ist Meili überzeugt, dass ein zu-
sammenhängendes Skigebiet  von Sils 
bis Celerina den Verkehr im Tal min-
dert. 

Nicht alle Zuhörer glaubten an diese 
These. Denn die Verbindung sei bis 
auf ein kleines Stück jetzt schon da 
und wenn diese so wichtig sei, kön- 
ne man ja einen Shuttlebus zwischen 
Signalbahn und Surlej einrichten, 
wurde vorgeschlagen. Weiter kamen 
in der Diskussion Bedenken auf zum 
Standort der Talstation der Hahnen-
seebahnen hinter der Tennishalle. 
Diese liege viel zu weit weg von der 
Signalbahn, die Skigebiete würden 
so gar nicht miteinander verbunden. 
Auch utopische Ideen wurden vorge-
schlagen, wie der Bau einer Tunnel-
bahn vom Signalparkplatz Richtung 
Corvatsch. Unmut über das Vorgehen 
wurde mit einigen feindlichen Voten 
gegen die Umweltschutzverbände, die 
alles nur verhindern wollen, geäussert. 

Die Tendenz, alles mit Verträgen, 
Vereinbarungen und Kompensationen 
zu regeln, sei gefährlich. Das Wort 
«Kuhhandel» fiel mehrmals. Nicht 
alle Zuhörer waren überzeugt, ob eine 
Konzentrierung des Wintersports  
aufs Haupttal sinnvoll ist. Bringt nicht 
eine Diversifizierung mit ruhigen Ski-
gebieten (Lagalb–Diavolezza) und hek-
tischen (Corviglia) mehr? Und kann 
die Skigebietsverbindung Diavolezza–
Lagalb nicht auf eine sanfte Art reali-
siert werden, so dass es für die Natur 
und das Schneesportgeschäft passt?

Die Diskussion zeigte, dass die 
Meinungen über das Thema «Natur 
und Skilifte» weit auseinander gehen, 
jedoch – und das war das Irritieren 
de an diesem Abend – nicht unbe-
dingt zwischen Meili und Schneider, 
sondern zwischen den Bergbahnen 
und Umweltschutzverbänden auf der 
einen Seite und der Bevölkerung auf 
der anderen. Ein Gesamtkonzept, das 
alle Fragen, alle Vor- und Nachteile 
nochmals gründlich abwägt, ist vor 
diesem Hintergrund durchaus sinn-
voll.

Einstellen oder weiter betreiben? die Lagalbbahn beschäftigt die Engadiner. Foto: pd



Generalversammlung HGV Samedan-Bever

Heute, 20. April, 20.00 Uhr im Restaurant Da Primo, Bever

Programm: www.hgv-samedan.ch

Roseg Garage
7504 Pontresina
Tel. 081 842 61 20
Fax 081 842 72 15

Auto-Show Engadin 2010
Samstag/Sonntag, 24./25. April

10.00 bis 17.00 Uhr bei Ihrer Garage

Grosse Gratisverlosung
im Gesamtwert von

Fr. 7777.–
Die Unterlagen finden Sie diese Woche 
in Ihrem Briefkasten (Glücksnummer).

G. Gredig
Cho d’Punt 33, 7503 Samedan

Tel. 081 852 39 00, Fax 081 852 39 18
7503 SAMEDAN
Tel. 081 852 56 01

Samedan • Tel. 081 851 05 70

AUTO MATHIS AG
7503 Samedan
Tel. 081 852 31 32

Reto Gredig
Mobile 079 223 65 49

www.gemoneybank.ch

AUTO MATHIS AG
7500 St. Moritz
Tel. 081 837 36 36

7503 Samedan
Tel. 081 851 05 00, Fax 081 851 05 20

www.autopalue.ch
Samedan 
Tel. 081 851 17 51

Velobörse
Annahme: Donnerstag, 22. und Freitag, 23. April 
Verkauf: Samstag, 24. April, 09.00 bis 16.00 Uhr

Wo: Cho d’Punt 51 (hinter WOMA) 
7503 Samedan, Telefon 081 851 13 20

Sponsor:

www.euromaster.ch
176.771.078

Rechnungsruf in der amtlichen Liquidation:
Erblasserin: 
Stéphanie Myrjam ZAPPA, geb. 8. Juni 1974,
von Zernez GR und S-chanf GR, ledig, gestorben am 
28. September 2009. 
Letzte Wohnadresse: Holderbachweg 14, 8046 Zürich.

Datum der gerichtlichen Anordnung: 5. Februar 2010

Anmeldefrist für Forderungen und Schulden 
(Wert Todestag) bis 21. Mai 2010.

Wir verweisen im Übrigen auf die Veröffentlichung im 
Schweizerischen Handelsamtsblatt vom 16. April 2010.

8050 Zürich, 7. April 2010

NOTARIAT OERLIKON-ZÜRICH
Nansenstrasse 16 
Postfach 6337, 8050 Zürich 
Telefon 044 315 57 60

176.771.040

Restaurant Engiadina, St. Moritz
Plazza da Scuola 2

Liebe Gäste!!!
Wir haben

Betriebsferien
vom 24. April 

bis zum 30. Mai 2010.
Danke für Ihre Treue und allen 
eine schöne Zwischensaison.

H. Bücker & das Engiadina-Team
176.771.166

La Punt Chamues-ch, zu ver-
mieten per 1. Juli 2010, grosse

2½-Zimmer-Wohnung
sehr zentrale und ruhige Lage, sep. 
Küche, II. OG, Balkon, Bad/WC, 
Parkett, Garage, Keller, Waschraum. 
Fr. 1550.– pro Monat + NK.
Tel. 079 331 41 14 176.771.165

Warum nach Ungarn 
für Zahnersatz?

Kronen, Brücken, Prothesen und 
Implantate zu Ungarnpreisen!

Zahnarztpraxis 
Dr. Valentin Videa

Neueröffnung in St. Moritz
Plazza Paracelsus 2 

7500 St. Moritz 
Telefon 081 833 34 10

Friedackerstrasse 22, 8050 Zürich, Tel. 043 333 41 48
Hauptstrasse 1300, 9658 Wildhaus, Tel. 071 997 00 57

176.771.176

Einladung  
zur Generalversammlung
Mittwoch, 28. April 2010, 20.00 Uhr 
Convict per Giuventüna, Zuoz

Traktanden
	1.	 Wahl	der	Protokollführerin	und
	 	 des	Stimmenzählers
	2.	 Protokoll	der	Generalversammlung	
	 	 vom	30.	April	2009
	3.	 Jahresbericht	2009
	4.	 Jahresrechnung	2009	/	Bilanz	
	 	 per	31.	Dezember	2009
	5.	 Entlastung	des	Vorstands
	6.	 Impressionen	aus	den	Kinderkrippen
	7.	 Krippenprojekt	KIKRI
	 	 a.	Kinderkrippe	Muntanella,	St.	Moritz
	 	 b.	Kinderkrippe	Chüralla,	Samedan
	 	 c.	 Kinderkrippe	Randulina,	Zuoz
	8.	 Budget	2010
	9.	 Wahlen
	 	 a.	Präsidium
	 	 b.	Übrige	Vorstandsmitglieder
	 	 c.	 Revisoren
	10.	Varia

Das	Protokoll	der	letzten	Generalver-	
sammlung	und	den	Jahresbericht	2009	
können	Sie	per	Mail	oder	Telefon	anfordern	
(info@kibe.org,	081	850	07	60).	Interes-
sierte	Gäste	sind	herzlich	willkommen!

KIBE	Kinderbetreuung	Engadin	
Vorstand	und	Geschäftsleitung

176.771.151

4½-Zimmer-Wohnung
Zentrum Celerina, Bad/WC 
und Du/WC, ab 1.7.2010. Miete 
CHF 1970.– inkl. NK und Gara-
genplatz. Tel. 079 672 24 53

176.771.161

Wir haben ab dem 26. April
Betriebsferien

Bis dahin

50%
auf alle Pflanzen, diverse Gefässe und Accessoires

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Montag bis Freitag 08.00–12.00 und 14.00–18.30 Uhr 
Samstag 08.00–12.00 und 14.00–17.00 Uhr

Via Somplaz 1 · 7500 St. Moritz 176.771.156

Für alle  
Drucksachen
einfarbig 
zweifarbig 
dreifarbig 
vierfarbig…

Menukarten 
Briefbogen 

Kuverts 
Jahresberichte 

Plakate 
Festschriften 

Geschäftskarten 
Verlobungskarten 

Vermählungskarten 
Geburtsanzeigen 

Kataloge 
usw…

Gammeter Druck AG 
7500 St. Moritz 
Tel. 081 837 90 90

www.engadinerpost.ch
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Initiative Oberengadiner 
Gemeindefusion

Die SVP Oberengadin hat am 23. Feb- 
ruar eine Kreisinitiative in Sachen 
«Vorhaben Gemeindefusion» gestar-
tet. Diese hat zum Ziel, die Stimmbür-
ger in den elf Oberengadiner Kreis- 
gemeinden entscheiden zu lassen, ob 
eine etwaige Fusion der Kreisgemein-
den zu einer einzigen Gemeinde Ober- 
engadin weiter verfolgt werden soll 
oder nicht. Bis zum 23. Mai müssen 
400 beglaubigte Unterschriften beim 
Kreisamt eintreffen. Gemäss Jon Pei-
der Lemm, dem Präsidenten der SVP 
Graubünden, werde man die benötig- 
ten Unterschriften bis dann gesam-
melt haben. (mcj)

Von der Spass- zur Sinngesellschaft
Eine Forscherin zu Veränderungen im Alpen-Tourismus

«In zehn Jahren wird der Touris-
mus anders sein»: Dies sagte 
Professorin Felizitas Romeiss-
Stracke letzte Woche in Zernez. 
Die «Spassgesellschaft» sei bald 
zu Ende. «Die Sinngesellschaft 
wächst stark.»

STEphAn kiEnEr

Die Konkurrenz im Alpen-Tourismus 
wird immer grösser, nicht nur die  
Sonnen-Destinationen im Süden lo-
cken  die Gäste an. «Russland hat und 
Indien will eigene Skigebiete», erklärte 
am letzten Donnerstag Professorin Fe-
lizitas Romeiss-Stracke (siehe Kasten) 
vor der AlpenAkademie in Zernez. Die 
Tourismusorte in unseren Breitengra-
den müssten daher mit vielem kämp-
fen, auch mit der Austauschbarkeit  

der Produkte. Und die Unternehmerin 
nahm diesbezüglich kein Blatt vor den 
Mund: «Wenn ich durch St. Moritz 
spaziere, langweile ich mich! Prada, 
Cucci und andere Luxusmarken – das 
kriege ich auch in München, Zürich 
oder Mailand.»

Wenig erfreulich sei der zunehmen-
de Strassenverkehr. «Wie lange ma-
chen das die Gäste noch mit?», fragte 
Romeiss-Stracke. Für den Alpen-Tou-
rismus müsse künftig die «Wert- 
erhaltung» im Zentrum stehen. Aller-
dings hielt die Forscherin auch klar 
fest, dass «es schwer ist, die Zukunft 
sicher einzuschätzen».

«Nie ehrliche Antworten»
Bis 1970 wurde das Leben in unseren 
Breitengraden von der Leistungsgesell-
schaft bestimmt. Sie war angesichts 
der zurückliegenden Erlebnisse aus 
dem Zweiten Weltkrieg diszipliniert, 
dankbar, durstig nach Neuem. «Und 
ein wenig dämlich», meinte Felizitas 
Romeiss-Stracke, die auch jener Gene-
ration entstammt. 

Es folgte die so genannte «Spassge-
sellschaft», die ihre Blüte bis mindes-
tens ins Jahr 2000 hatte. Es war die 
Boomzeit der Tourismuswirtschaft. 
«Heute bleibt die Spassgesellschaft 
vielleicht noch zehn Jahre als ‘Reste-
verwertung‘ bestehen», sagte die Tou-
rismusforscherin unverblümt. Die 
«Spassgesellschaft» zeichne sich aus 
durch Extrovertiertheit, sei extrem 
und exotisch. Romeiss-Stracke: «Die 
Leute hatten ab 1980 Angst etwas zu 
verpassen.»

Der Anschlag vom 11. September 
2001 brachte eine Wandlung im Ver-
halten der Menschen. Es begann sich 
die «Sinngesellschaft» (introvertiert, 
intensiv, integriert, intim) zu entwi-
ckeln, begleitet von der «Wellness- 
welle». Kulturevents schossen wie Pil-
ze aus dem Boden. Diese würden 

künftig bestraft, sagte Romeiss-Stra-
cke. «Es gibt nicht genügend Kund-
schaft für alle.» Und dass die Gäste  
die Vielzahl von Events in allen Berei-
chen wirklich schätzen würden, sei 
fraglich. Positive Umfragen müssten 
angeschaut werden. «Man kriegt nie 
ehrliche Antworten von den Touris-
ten!»

«Authentizität nicht austauschbar» 
Zurzeit entwickle sich die «Wissens-

gesellschaft», die auch in den nächs-
ten zehn Jahren wachsen werde, sagte 
die Professorin. Im Jahre 2010 würden 
sich zudem die verschiedenen Ent-
wicklungen überschneiden. Die eine 
gehe zurück (Spass), die anderen wür-
den mehr oder weniger stark anstei-
gen (Sinn, Wissen). Die Leute würden 

«Ich würde nicht mehr in Wellness investieren», sagte Tourismusforscherin Romeiss-Stracke. Ruhe, Raum und Zeit, 
die Gesundheit und Authentizität seien gefragt.  Foto: Andy Mettler/swiss-image

Felizitas Romeiss-Stracke
Prof. Dr. Felizitas Romeiss-Stracke ist 
Diplom-Soziologin und Stadtplanerin. 
Von 1970 bis 1977 war sie in der Stad-
tentwicklung München tätig. 1977 
gründete sie das BSF-Büro für Sozial- 
und Freizeitforschung. Sie berät die 
öffentliche Hand sowie Unternehmen 
im Bereich Freizeit und Tourismus. Sie 
widmet sich der Trendforschung und 
der Entwicklung innovativer Projekte. 
Seit 1990 ist sie zudem Dozentin. An 
der Fachhochschule und der Univer-
sität München, an der Freien Univer-
sität Bozen und an der Uni in Inns-
bruck. Romeiss-Stracke ist Verfasserin 
verschiedener Publikationen, so u.a. 
«Abschied von der Spassgesellschaft. 
Freizeit und Tourismus im 21. Jahr-
hundert».  (ep)

in Zukunft die unterschiedlichsten 
Ansprüche haben. Felizitas Romeiss-
Stracke ging auf das «Erfahrungsfeld 
alpine Natur» ein. Sie untermauerte 
ihre Skepsis: «Die vielen Events – 
nachhaltig ist das nicht!» Die Events 
würden immer austauschbarer. «Au-
thentizität hingegen ist nicht aus-
tauschbar.» Die Ruhe, Raum und Zeit 
seien die gefragten Luxusgüter. «Die 
kann man teuer verkaufen, nur kapie-
ren das die meisten nicht!» Sie plädier-
te für mehr Sensibilität bei der Erhal-
tung von alten Dorfkernen. «Ästhetik 
darf man nicht verschandeln.» Die 
Forscherin glaubt, dass sich die Touris-
musnachfrage in den nächsten Jahren 
deutlich verändern wird. 2025 werde 
«Nachhaltigkeit, Slow Down, die Na-
tur, Authentizität, Ästhetik und Ge-

sundheit» bis zu einem Drittel des 
Tourismuskuchens ausmachen. Ein 
Drittel werde die Kultur, Gastronomie, 
den Sport und Selfness betreffen, ein 
Drittel u.a. Wellness und Events. Ro-
meiss-Stracke verwies  auf den Roman-
tik-Revival, auf die Wichtigkeit von 
Kraftorten und lobte die Entstehung 
von Hoteldörfern. Ein Zukunftsmarkt 
sei zudem «der Ausstieg auf Zeit».  Die 
«Sinngesellschaft» wachse stark, hielt 
Felizitas Romeiss-Stracke in der Frage-
runde erneut fest. In zehn Jahren wer-
de der Tourismus anders aussehen. 
Wichtig bleibe aber auch dann noch 
die «klare Positionierung im Ange-
bot». Und auf eine Publikumsfrage an-
wortete sie unverblümt: «Ich würde 
nicht mehr in Wellness investieren. In 
Gesundheit ja, in Wellness nein.» 

Entschiedene Voten gegen Zwangsfusionen
Thementag der SVp Graubünden

Skepsis gegenüber Gemeinde- 
fusionen und zentralistischen 
Tendenzen im Kanton äusserten 
Mitglieder der SVP Graubünden 
am Samstag in Zernez. 

MAriE-ClAirE Jur

An einem ausserordentlichen Partei-
tag hat die Schweizerische Volkspartei 
Graubünden die «Bündner Struktu- 
ren» unter die Lupe genommen. Das 
Thema lockte am Samstag rund 50 
Parteimitglieder ins Gemeindezent- 
rum von Zernez, wo am Ende eines 
gut zweistündigen Referatereigens 
eine Resolution verabschiedet wurde. 

Keinen Zwang ausüben
Der Schwerpunkt der Kurzvorträge lag 
auf dem Thema «Gemeindefusion». 
«Das Wort Fusion könnte zum Unwort 
des Jahres erklärt werden», begann Jon 
Peider Lemm, Präsident der SVP Grau-
bünden, seine Ausführungen. Seine 
Partei sei zwar nicht grundsätzlich ge-
gen die Fusion von Gemeinden, doch 
sei «nicht jede Fusion eine gute Fusi-
on». In seinen Augen sind Fusionen, 
die «von oben herab kommen», 
schlechte Fusionen, sie sollten hinge-
gen «ohne jeglichen Zwang» erfolgen 
und von den Bürgern mitgetragen 
werden. Es könne auch nicht sein, 
dass mit Geld geködert werde, kriti-
sierte er und nannte als Beispiel das 
Val Müstair, wo nach dem Abstim-

mungsnein der Gemeinde Lü zur Tal-
fusion der Vorwurf an die Einwohner 
des Kleinstdorfes erging, sie hätten 
durch ihre ablehnende Haltung den 
Erhalt von mehr als acht Kantonsmil-
lionen vereitelt. Der ausgeübte Psy-
choterror habe danach die Einwohner 
bei der zweiten Abstimmung zum Ein-
lenken bewogen. Man dürfe nicht still 
stehen, müsse sich im Kanton weiter-
entwickeln und die regionale Zusam-
menarbeit suchen, aber Zwang dürfe 
nicht ausgeübt werden, betonte Lemm. 
Der Präsident der Kantonspartei rief 
seinen Zuhörern auch in Erinnerung, 
dass es gesetzlich gesehen nur in Aus-

nahmefällen zu Zwangsfusionen kom-
men kann. In Art. 65 der Kantons- 
verfassung Graubündens sei die Ge- 
meindeautonomie nämlich ganz 
grundsätzlich festgeschrieben. Der 
Bündner Grosse Rat könne einen 
Zusammenschluss nur in drei Fällen 
verfügen. Zu einer solchen Zwangs- 
fusion kann es nur kommen bei einer 
zu tiefen Einwohnerzahl, wenn die 
Gemeinde die ihr übertragenen Auf- 
gaben auf Dauer nicht erfüllen kann 
und wenn eine angestrebte Talfusion 
durch eine einzige Gemeinde vereitelt 
wird. Für Lemm wird die verfassungs-
rechtlich und gesetzlich garantierte 

Bündner SVP-Mitglieder bekräftigen in Zernez mit der Verabschiedung 
einer Resolution ihre Skepsis gegenüber Gemeindefusionen und ihren 
Willen, die Gemeindeautonomie möglichst zu wahren.  Foto: Marie-Claire Jur

Gemeindeautonomie systematisch 
ausgehebelt, und zwar von Kantons- 
und Kreisbehörden. Als Beispiel nann-
te er die Art und Weise, wie der Ober- 
engadiner Kreisrat die Fusion zur 
Gemeinde Oberengadin vorantreibe 
und eine Projektstudie in Auftrag ge-
geben habe, ohne vorher die Meinung 
der Stimmbürger im Tal einzuholen. 
Dies habe die Oberengadiner SVP-Sek-
tion dazu veranlasst, eine Initiative zu 
lancieren.

Zentralistische Kantonsbehörden
In die gleiche Bresche wie sein Vorred-
ner schlug auch Domenic Toutsch, 
ehemaliger Gemeindepräsident von 
Zernez und aktueller Kandidat für ein 
Grossratsstellvertreter-Mandat. «Re-
formen und Fusionen müssen von un-
ten, vom Bürger kommen und nicht 
von oben, von der Verwaltung.» 
Toutsch wetterte auch gegen den von 
Verwaltung und Regierung miss-
bräuchlich eingesetzten Begriff von 
«potenzialarmen Räumen oder Ge-
meinden» und nannte einige Zahlen 
zu Zernez, die belegen sollen, dass bei 
dieser Gemeinde keine Rede von Po-
tenzialarmut sein könne: Durch-
schnittlich 120 000 Logiernächte pro 
Jahr, Standort des meistbesuchten 
Museums im Kanton (Nationalpark-
museum), jährliche Wasserzinsein-
nahmen von 2 Mio. Franken. Mit Ver-
weis auf Italien, wo die Gemeinden 
in einen riesigen verwaltungstechni-
schen Apparat eingebunden seien, der 
von Rom her geführt werde, seien die 

Bündner Gemeinden noch so 
etwas wie «kleine Fürstentümer». An 
dieser Gemeindeautonomie werde 
aber ständig gesägt. Die Schuldigen 
für diese unerwünschte Entwicklung 
ortete Toutsch in der «linken Verwal-
tung auf Kantonsebene, die das Zepter 
in der Hand hält». Ständig würden 
neue kostentreibende Verordnungen, 
Gesetze und Verordnungen erlassen 
sowie Aufgaben an die Gemeinden 
weiterdelegiert, klagte Toutsch. «Diese 
Chefbeamtenkrankheit ist wie eine 
Drogensucht», meinte Toutsch und 
schloss mit den Worten «Sagen wir 
Nein zum Zentralismus. Die Gemein-
den werden es überleben».



6 | POSTA LADINA  Mardi, 20 avrigl 2010

Vschinauncha 
da S-chanf 

Nus tscherchains ün

Lavuraint cumünel / 
respunsabel per la rait d’ova
(pensum 100%)

Nus spettains
– frequento giarsunedi da misteraun, preferenza giar-

sunedi da sanitari
– survagliaunza da la rait d’ova e da la chanalisaziun 

tenor prescripziuns
– reparaturas vi da la rait d’ova e da la chanalisaziun 

scu eir vi dals edifizis cumünels
– dispost da collavurer in tuot las spartas da la gruppa 

da lavur
– pront da fer servezzan da piquet

Nus spordschains
– üna plazza da lavur per tuot an
– cundiziuns d’ingaschamaint seguond l’uorden dal 

persunel chantunel

Entreda in plazza:
1. settember 2010 u tenor cunvegna

Infuormaziuns:
Per ulteriuras infuormaziuns sto il silvicultur, 
Francesco Pietrogiovanna, gugent a disposiziun 
(079 682 04 41).

Annunzcha:
L’annunzcha per la plazza cun la solita documainta 
stu gnir inoltreda fin il pü tard ils 4 meg 2010 al cus-
sagl cumünel, 7525 S-chanf.
 Cussagl cumünel S-chanf

176.771.158

Ingrazchamaint
Per la viva part demuossada dürant il cumgià da nos char bap e sör

Kurt Hub
ingrazchaina da tuot cour. Las numerusas chartas ed oters segns da condolentscha 
ans han güdà fermamaing a supperar plü facilmaing il cordöli cha la mort da nos bap 
e sör ha chaschunà. Minchün da Lur buns pleds e mincha agüd sincer ans ha fat bain.

Zernez, in avrigl 2010 Carola e Christoph Schneider-Hub

176.771.144

Publicaziun ufficiala
Cumün da Scuol

Dumonda da fabrica
Parcella/Via: 265/Sotchà Dadaint

Patruna Georgette + Peter
da fabrica: Schudel
 Sotchà Dadaint 
 7550 Scuol

Proget Collecturs solars ed im-
da fabrica: plant fotovaltaic aint
 ill’ala dal tet vers süd

Profilaziun: Ingüna

Plans Dürant il temp da
da fabrica: publicaziun poja gnir
 tut invista dals plans
 i’l büro da l'uffizi
 da fabrica in chasa
 cumünala.

Protestas: Protestas da dret public
 sun d'inoltrar in scrit
 (2 exemplars)
 infra 20 dis daspö la
 publicaziun al cussagl
 cumünal.
 Protestas da dret privat
 sun d’inoltrar a l’Uffizi
 circuital da Suot Tasna.

7550 Scuol, als 20 avrigl 2010

Uffizi da fabrica
dal cumün da Scuol

176.771.160

Publicaziun da fabrica
Cotres vain publicheda la dumanda da 
fabrica preschainta:
Patrun/a 
da fabrica: Curdin Joos, S-chanf
Proget da 
fabrica: Nouva remisa
Parcella nr./lö: 680/Serlas
Termin 19 avrigl 2010 –
d’exposiziun: 8 meg 2010
Ils plans sun exposts ad invista illa 
chanzlia cumünela.
Recuors sun d’inoltrer infra 20 dis a 
maun dal cussagl cumünel da S-chanf.
7525 S-chanf, ils 16 avrigl 2010
 Cumischiun da fabrica S-chanf

176.770.199

Publicaziun ufficiela
Vschinauncha da S-chanf

Publicaziun da fabrica
Cotres vain publicheda la dumanda da 
fabrica preschainta:
Patrun/a 
da fabrica: Aroldo Zevi, S-chanf
Proget da  Refügi per autos
fabrica: Annex scu staunza
 per giasts
Parcella nr./lö: 134 / Bügl Suot
Termin 19 avrigl 2010 –
d’exposiziun: 8 meg 2010
Ils plans sun exposts ad invista illa 
chanzlia cumünela.
Recuors sun d’inoltrer infra 20 dis a 
maun dal cussagl cumünel da S-chanf.
7525 S-chanf, ils 16 avrigl 2010
 Cumischiun da fabrica S-chanf

176.770.199

Circul  
d’Engiadin’Ota

Ils 13 gün 2010 
haun lö las tschernas 
reguleras dal Circul

I’l Circul d’Engiadin’Ota haun lö: 

– Tscherna dals 9 commembers
 dal Grand Cussagl 
– Tscherna dals 9 suppleants
 dal Grand Cussagl 
– Tscherna dal landamma
– Tscherna dal suppleant
 dal landamma
– Tscherna dal 3. commember
 da la suprastanza circuitela 

Las candidatas ed ils candidats an-
nunzchos sün basa facultativa tal uffizi 
circuitel vegnan publichos sülla home-
page dal circul (www.oberengadin.ch, 
Aktuelles, Kandidatenliste). Dal rest 
sun elegiblas tuot las persunas chi 
accumplischan las premissas generelas 
da las tschernas (art. 9 constituziun 
chantunela).  

Samedan, 15 avrigl 2010

Franco Tramèr, landamma
176.771.153

Publicaziun ufficiala
Cumün da Zernez

Dumonda da fabrica
Patrun  Duschèn Leo
da fabrica: Clüs 38
 7530 Zernez
Proget 
da fabrica: Carport
Lö: Clüs
Parcella: 1138
Zona: Abitar 2

Ils plans sun exposts ad invista illa 
chanzlia cumünala.

Recuors da dret public sun d’inoltrar 
in scrit a la suprastanza cumünala infra 
20 dis daspö la publicaziun illa Posta 
Ladina.

Zernez, ils 20 avrigl 2010 
 La suprastanza cumünala

176.771.138

Samedan Il viedi da cumpagnia da 
quist an ho mno il Cor mixt da Same-
dan la fin d’eivna scuorsa our il Tirol. 
Sül program figüraiva scu punct cul-
minant la visita da l’opera a Puntina, 
sper otras attracziuns chi spordschan 
la chapitela tirolaisa e’ls contuorns. 
Quasi quatter dunzainas da chanta-
duras e chantaduors s’haun miss in 
sanda a bunura cul auto da posta in 
viedi giò per l’Engiadina in direcziun 
dal Tirol. Zieva ün agreabel viedi e zie-
va diversas chanzuns da cumpagnia 
es sans rivos vers mezdi a Puntina. Il 
zieva mezdi s’ho gieu temp liber per vi-
siter la cited cun sias attracziuns istori-
cas e surtuot eir las numerusas butias 
cha quella spordscha. Zieva müdo e fat 
tualetta es sto a las set reuniun al «Ti-
roler Landestheater». Sül program da 
la saira figüraiva l’opera da Giacomo 
Puccini «Manon Lescaut», ün’ouvra in 
quatter acts chi’d es gnida preschante-
da la prüma vouta dal 1893 a Turin. A 
vo cò per la giuvna Manon, chi se-
guond sieu bap vess gieu dad ir in clo-
stra, ma chi s’ho inamureda i’l pover 
student Des Grieux. A do però ün se-
guond amurant, il commissari d’im-
postas Geronte de Ravoir, que chi mai-
na in l’istorgia a numerusas cumpli- 
caziuns ed a sgurbigls chi mainan a la 
fin, a l’incuntrari da que cha’s vess 
spetto, ad üna fin tragica.

Viedi dal Cor mixt a l’opera a Puntina

Pels bgers dal Cor mixt Samedan es  
que sto ün evenimaint tuot speciel da 
pudair assister üna vouta ad ün’opera 
cun sieu chaunt e sia musica fantasti-
ca, qualchosa chi succeda be da rer. 
Que chi varegia forsa ün pô irito a l’ün 
u l’oter saregia sto il scenari fich mo-
dern, chi ho però svaglio la fantasia. 
Scu agüd vaivans però survgnieu da 
l’organi satura da la visita a l’opera, da 
nossa cunchantadura Ursula Huder, 
ün inviamaint chi’ns ho güdo a seguir 
l’istor gia ed eir a l’incler. Üna pitschna 
gruppa ho preferieu da visiter il con-
cert dad üna musica militera in pros-
ma vicinanza ed ho giodieu lo pera ün 
mez muond. 

Il Cor mixt tar sia serenada illa sela spagnöla dal Chastè dad Ambras. 
 fotografia: Jon Manatschal

In dumengia a bunura d’eira sül 
program la visita dal chastè dad 
Ambras al süd da la cited, construieu 
dal 16evel tschientiner da l’arche- 
duca Ferdinand II. Quist chastè cun 
ün magnific üert cun vista surour  
la cited cuntegna numerus s-chazis 
fich prezius our dals relaschs da las 
famiglias nö blas scu eir armas ed ar-
madüras ve glias da quels temps.  
Fich remarcha blas sun eir las selas 
festivas culs purtrets dals pussaunts 
da quella vouta e da lur duonnas. 
La pü cuntschainta es la sela spagnöla 
cun sia acustica fantastica chi ho 
animo al Cor mixt da Samedan da der 
üna pitschna serenada. 

Vers mezdi es già sto ura da’s metter 
darcho in viedi vers l’Engiadina – 
gnieus guidos essans da nos schofför 
Gian Janett. Aunz cu da piglier la via 
per l’Engiadina vains auncha fat üna  
fermativa a Stams. Lo vainsa visito,  
suot guida verseda dad ün muong, la 
clostra da Stams cun tuot sias richez-
zas e si’istorgia chi vo inavous per 
bgers tschientiners. In pocha distanza 
da quista clostra as rechatta eir la 
cuntschainta «fabrica» da skiunzs au-
striaca, l’uschedit «Schigymnasium». 
Satisfats dal bel viedi e da tuot que 
passanto essans alura turnos inavous 
vers chesa. (jm)

Ün experimaint musical
Concert da las musicas da Zernez e S-chanf

La Società da musica Zernez 
dombra unicamaing 14 com-
members e mincha musicant es 
ün solist. Quai han els demuossà 
cun tocs moderns e grond cura-
schi al concert annual. Per la 
cumbinaziun tradiziunala ha pis-
serà la musica da S-chanf.

niColo baSS

«Quist es ün concert tuot special, ün 
experimaint musical», ha impromiss 
Reto Lehner, il moderatur dal concert 
da la Società da musica Zernez, in oc-
casiun dal concert annual da sonda 
passada a Zernez. Els han concertà 
insembel culla Società da musica 
S-chanf i’l auditorium dal Parc Na-
ziunal. Zernez ha pisserà per ils expe-
rimaints, intant cha S-chanf ha gnü 
l’incumbenza da sunar plütost tocs 
tradiziunals. 

A la Società da musica Zernez pi-
glian part unicamaing 14 musicantas 
e musicants e’l dirigent Roman Caduff 
es cuntschaint per seis stil da musica 
modern, orientà vers la musica da 
brass. Uschè han ils Zernezers eir 
cumanzà cun «Episodas da Brass, ün 
toc modern in trais parts. Cun be 14 
musicants ha minchün sia rolla spe-
ciala e centrala illa fuormaziun e min-
cha toc es ün solo per mincha musi-
cant. Quai han els eir demuossà cul 
toc «The Harmonious Blacksmith» 
cun differentas variaziuns our da la 
«Suite nr. 5» da George Frideric Han-
del. Tenor Reto Lehner es quist toc stat 

üna sfida per tuot ils musicants, «ed 
alch per trenar a chasa». Dafatta il di-
rigent ha regularmaing miss dvart la 
bachetta e sunà svess parts dal toc cul-
la trumbetta. Minchatant ha Reto 
Lehner surtut dürant il toc la bachetta 
da Roman Caduff, o eir fat solos cun 
differents instrumaints. Ils corns in 
es, ils cornets, eufonium e bariton –
tuot chi ha gnü la pussibiltà da 
preschantar solisticamaing las quali-
tats musicalas. E cul toc «Get on 
Down» es eir la battaria, cul giuven 
musicant Julian Caduff, gnü sün seis 
cuosts. El ha pudü batter, a grond pla-
schair dals spectatuors giuvens, tenor 
ils stils da jazz-func-R&B e pop. 

Illa Società da musica Zernez es 
mincha musicant ün solist: Reto Lehner 
ha sunà, moderà e per part eir dirigi.

fotografia: nicolo bass

Persvasiun tradiziunala
Quels spectatuors chi’s giavüschaivan 
plütost musica tradiziunala han lura 
gnü impustüt culla Società da musica 
S-chanf lur divertimaint. Els han sunà 
suot la bachetta da Flurin Lehner dif-
ferentas marchas e polcas sco «In der 
Weinschenke», «Wir sind Kinder von 
der Eger» dad Ernst Mosch, o lura il 
plü cuntschaint toc «Aus Böhmen 
kommt die Musik». Las musicantas e’ls  
musicants da S-chanf han savü pers-
vader cun musicalità precisa ed egua-
lisada ed han fat buna reclama per lur 
concert annual dals 30 avrigl insem-
bel culla Società da musica Cinuo  - 
s-chel-Brail e la gruppa da tamburs. 

Program da concert curaschus
Cul toc «Conquest of Paradise» da 
Vangelis ha la musica da Zernez cunti-
nuà cun lur program pretensius. E cul 
medley «What a Wonderful Medley» 
cun differentas melodias sco per ex-
aimpel «Hello Dolly» es l’experimaint 
musical i inavant e’ls musicants han 
tgnü aint lur impromischiun fatta al 
principi dal concert. A la fin dal con-
cert nu s’hana laschats tour da sunar 
li stess amo üna marcha tradiziunala 
«Bläserparade» dal cumponist tirolais 
Sepp Thaler.

Ils giuvens musicants da Zernez han 
muossà grond curaschi culla tscherna 
da lur program da concert e la cumbi-
naziun da trategnimaint tras il diri-
gent Roman Caduff e’l moderatur Reto 
Lehner ha plaschü als spectatuors. Im-
pustüt eir la cumbinaziun culla musi-
ca da S-chanf es statta gratiada ed ha 
pisserà per üna bella sairada da con-
cert. 
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Prüm agüd da bunura fin saira
Inscunter regiunal dals samaritans

Bundant 70 samaritans da 
l’Engiadina, da la Val Müstair, 
la Val Poschiavo e da la Val Bre
gaglia han muossà in dumengia 
passada quai chi san. Adonta da 
naiv e plövgia hana accumpli lur 
dovair a plaina cuntantezza dals 
experts. 

«Ils samaritans da las differentas re
giuns dessan collavurar e trar a nüz las 
sinergias es ün dals böts dals inscun
ters surregiunals», ha declerà Dionys 
Steger da Mustér, vicepresident da 
l’Uniun da samaritans chantunala. 
Cha l’Uniun chantunala sustegna 
fermamaing da quels inscunters in da 
tuot las regiuns dal chantun. «Uschè 
as vegna a cugnuoscher oters samari
tans ed i’s po dovrar la teoria in prati
ca». Ch’in cas d’accidaints gronds, in
gio chi’s saja dependent da mincha 
samaritan, saja d’avantag schi’s cu
gnuoscha fingià ün a tschel, ha’l ma
nià.

Cumbain chi ha naivü in dumengia 
a Tschierv sco immez inviern nun han 
las partecipantas e’ls partecipants da 
l’exercizi regiunal as laschats intemu

rir: Cun grond schlantsch ed inga
schamaint han els salvà glieud ed ac
cumpli las lezchas pretaisas. «I m’ha 
fat grond plaschair da verer cha ne ora 
ne circunstanzas da lavur pac allegrai
vlas nu sun stattas bunas da tour a 
nossa glieud il plaschair da güdar», ha 
fat Dionys Steger ün cumplimaint als 
partecipants. Impustüt «ils pitschens 
samaritans» til han fat impreschiun: a 
l’exercizi a Tschierv s’han nempe par
tecipadas eir quatter gruppas da giu
vens samaritans, quai illa categoria 
«Help» ingio ch’uffants da scoula im
prendan che cha samaritans han da far. 
«La giuventüna es nos avegnir», ha’l 
suottastrichà cun tschera satisfatta.

Cha dad organisar ün exercizi grond 
sco quel cha’ls samaritans da la Val 
Müstair han organisà dumengia passa
da, nu saja simpel, ha dit Steger. «A la 
secziun da samaritans jaura es quai 
però reuschi cun bravura», ha’l intunà 
ed ingrazchà. Ün dals puncts culmi
nants da l’exercizi a Tschierv es stat il 
salvamaint da muntogna. I’s trattaiva 
da salvar üna persuna chi d’eira ida a 
cupichas e quist salvamaint ha gnü da 
gnir fat cun sua. «Ma na be quel salva
maint es stat üna sfida», ha’l intunà. 
Cha da lavurar dadoura e sün via cur 
chi sbischa e naiva nu saja simpel.
 (anr/mfo)

Ils samaritans da l’inter Grischun dal süd han exercità tanter oter eir il 
salvamaint sün via.  fotografia: Martina Fontana

Müstair La fin da marz 2010 es gnü 
scuvert i’l altar da la Chapella Soncha 
Crusch, chi tocca pro la Clostra San 
Jon a Müstair, ün magöl verd da reli
quia da l’on 1502. I’l 8avel tschienti
ner, i’l temp da Carl il Grond, ha la 
Chapella Soncha Crusch gnü ün altar 
liber chi’d es, probabelmaing, gnü 
spostà dal 1021 davo ün incendi. 
L’altar dad hoz inserra ün alter plü 
vegl da l’on 1502.

Mincha altar, sül qual vain festagià 
l’eucharestia, ha da cuntgnair üna o 
plüssas reliquias. Il magöl da reliquias 
chi’d es gnü chattà cumpiglia güsta 
plüssas reliquias. Il magöl es serrà cun 
ün vierchel da tschaira cun ün sagè. I’l 
archiv da la clostra daja ün documaint 
chi attesta l’autenticità da la reliquia. 
Il documaint porta la data 2 avuost 
1502, notà cun las differentas reli
quias: ün toc da la crusch da Gesu, 
üna spina da la curuna da spinas da 
Gesu, reliquias da Gion Battista ed 

Clostra San Jon: Avertüra da la reliquia 
oters sonchs. Las reliquias sun pa
quettadas aint in stoffa e sun gnüdas 
missas, dal 1502, in ün vaider blau 
verdaint inclusivmaing ün pitschen 
documaint da pergiamina cun inscrip
ziuns. In dumengia, ils 2 mai, vain 
drivi il vaider da reliquias, quai in oc
casiun d’ün arrandschamaint public. 
L’arran dschamaint düra ca. ün’ura e 
vain projectà sün taila gronda uschè 
cha’ls spectatuors pon observar fich 
bain che chi capita. Da la partida sun 
Pater Columban Züger, las muongias 
da la clostra, sco eir l’istoricra d’art 
Saskia Roth e’l manader da l’ar
cheologia illa Clostra San Jon ed isto
riker d’art Jürg Goll. Saskia Roth dà als 
preschaints infuormaziuns da basa  
davart las differentas reliquias. Jürg 
Goll riva il magöl ed interpretescha il 
cuntgnü, il documaint da pergiamina 
e’l vierchel da tschaira – ils paquets da 
stoffa cun aint las reliquias nu vegnan 
drividas in quell’occasiun. (pl)

Biodiversità intensiva illas Alps
Dis dal Parc Naziunal Svizzer 2010 a Zernez

In occasiun da l’«On internaziu
nal da la biodiversità» ha tscher
nü eir il Parc Naziunal Svizzer 
quist tema per seis «Dis dal PNS»
a Zernez. Venderdi e sonda pas
sada s’han inscuntrats perits ed 
interessents a tadlar ils diffe
rents referats ed as partecipar a 
l’excursiun in Val Müstair.

Il tema dals dis dal Parc Naziunal 
Svizzer 2010 es la biodiversità. «La bio
diversità va pro a nus tuots. Ella es il 
fundamaint da la vita umana, da las 
mangiativas ed eir da las masdinas», 
ha declerà il directer dal PNS, Hein
rich Haller, in seis pled d’introducziun. 
Cha bleras spezchas s’hajan fuorma
das e sajan darcheu svanidas in möd 
natüral i’l decuors da l’istorgia da la 
terra, però cha la situaziun d’hozindi 
saja alarmanta. «Amo mai nun es stat
ta ün’unica spezcha respunsabla per la 
perdiziun da millis da fuormas vitalas. 
Curiusamaing es quai güst la spezcha 
umana, l’uschenomnà Homo sapiens, 
l’hom sabi», ha declerà Haller. Ils re
spunsabels dal parc as staintan adüna 
darcheu da render attent, cha aint il 
PNS nun existan be tschiervs, giruns 
ed otras iconas, ma cha eir las crea
türas las plü pitschnas, ils sistems eco
logics e tuot las corelaziuns sajan da 
gronda importanza.

Gronda biodiversità illas Alps
«La biodiversità nun es repartida regu
larmaing sülla surfatscha da la terra e 
neir brich illas auas», ha explichà il re
ferent Bruno Baur da l’Università da 
Basel. Chi detta territoris cun üna di
versità extrem gronda da spezchas e 
talas cun pacas sorts da creatüras. Dals 
pols vers l’Equator s’augmainta la bio
diversità. A man da chartas geogra
ficas ha el muossà ils lös cun üna 
gronda biodiversità, per exaimpel las 
muntognas. Là as chatta sün üna 
pitschna surfatscha differents spazis 
da viver, ha el declerà. «La topografia 
as müda illas differentas zonas da ve
getaziun cun lur differentas tempera
turas, cuvertas da naiv, exposiziuns, 

pendenzas da las spuondas e qualitats 
dal terrain chi pussibiltescha la co
existenza da las differntas spezchas.»

Illas Alps creschan 5000 plantas va
scularas. Quai sun 40 pertschient da la 
flora da l’Europa. Baur intuna eir cha 
l’agricultura extensiva chi gniva prati
chada plü bod illas Alps pussibiltaiva 
l’existenza da fich differentas spez
chas. L’ütilisaziun intensiva da la cun
trada, saja quai tras l’agricultura ma 
eir tras il turissem, pericilitescha la 
biodiversità.

PNS – Mongolia – Val Müstair
Trais ulteriurs referats han amo gnü lö 
il venderdi. Quels han dat sclerimaint 
davart la biodiversità dals utschels e 
dals splerins i’l PNS. La saira ha manà 
Chris Walzer da l’Università da Vien
na il public dalönch davent, nempe 
illa Mongolia. El ha referi davart la 
protecziun da las spezchas illa planüra 
da la Mongolia pigliond l’exaimpel da 
l’asen sulvadi Khulan. La sonda han 
manà Raimund Rodewald, directer da 
la fundaziun per la protecziun da la 
cuntrada svizra e Jörg Clavadetscher, 
silvicultur da la Val Müstair, ün’excur
siun illa Bisofera Val Müstair. Quia 
s’haja visità ils sistems da sauar isto

Illas alps, sco per exaimpel illa Val S-charl, as chatta la plü gronda 
biodiversità. fotografia: keystone

Arrandschamaints illa 
stalla dal chastè

«Ils Dis dal PNS organisain nus apo
sta adüna duos eivnas davo Pasqua, in 
ün temp chi nu sun qua blers turists. 
Quai ans permetta dad ir ün pa plü a 
fuond a tscherts temas e qua spettain 
nus ün public specific, interessà als 
connex natürals, e quai in ün ravuogl 
plü intim. Uriundamaing d’eiran ils 
dis dal parc naziunal dedichats a pre
schantaziuns da projects scientifics. 
Uossa vain nus schlargià quist’occur
renza cun referats interessants eir per 
ün public plü vast», manaja Hans Loz
za, il respunsabel per la pressa dal 
PNS. Las localitats i’l chastè dan il spa
zi e l’infrastructura per preschanta
ziuns da tuot gener. Da lügl fin octo
ber vegnan organists i’l rom dal 
Naturama ot referats da specialists da
vart differents temas da la natüra.

rics. Cha quels nu sun plü in funcziun 
ha eir ün’influenza sülla biodiversità.
 (anr/ads)

Chüra d’uffants cumplementara a la famiglia
Organisada a lunga vista

La realisaziun da la canorta 
d’uffants a Scuol es illa fasa 
finala. A la radunanza generala 
da la società Chüra d’uffants 
Engiadina Bassa da gövgia pas
sada es gnü preschantà il model 
«Canorta/Famiglias Grondas/
Famiglias da di».

La suprastanza da la Chüra d’uffants 
Engiadina Bassa es statta l’on passà 
fich activa. In seis pled presidial man
zuna Maja Bischoff, presidenta da la 
società fingià daspö l’on 2003: «Amo 
mai nun esa stat uschè intensiv, ma eir 
interessant, sco dürant ils ultims 15 
mais: duos concepts vain nus elavurà 
cumplettamaing e preschantà a la Pro 
Engiadina Bassa». La presidenta ha 
gnü il sustegn da las consuprastantas 
Jolanda Ellemunter (actuara), Christi
ne Truog, Claudia Zaugg Tönett e He
len Stricker. Il prüm concept es gnü 
refüsà, perquai cha’l cussagl regiunal 
nun ha acceptà la clav da repartiziun 
dals cuosts e’l fat, cha la società füss 
dvantada svessa possessura d’ün edi
fizi per la canorta. La fin da favrer ha 

la Pro Engiadina Bassa acceptà il nouv 
concept per la Chüra d’uffants cum
plementara a la famiglia in Engiadina 
Bassa.

Cumprouva dal bsögn
Daspö cha la società Chüra d’uffants 
es gnüda fundada l’on 2001 es cre
schüda la quantità da las uras da chüra 
in möd rasant. Il prüm gnivan chürats 
uffants dürant 121 uras. L’on 2006 
d’eiran quai fingià 8407 uras. Daspö 
l’on 2007 sun las uras da chüra stagna
das, perquai chi nu s’ha chattà daplüs 
genituors dal di chi füssan stats pronts 
da surtour la respunsabiltà per uffants 
per üna paja uschè bassa. Fin il 2009 
sun darcheu gnüdas augmantadas las 
uras da chüra a 10 488. Cumprovadas 
s’han las duos famiglias grondas ad 
Ardez ed a Zernez chi han sport in
sembel 7100 uras da chüra. Culla ca
norta a Scuol voul la società Chüra 
d’uffants Engiadina Bassa correspuon
der a la gronda dumonda da chüra 
d’uffants cumplementara a la famiglia 
in Engiadina Bassa.

Differentas sportas
Il model «Canorta/Famiglias Grondas/
Famiglias da di» spordscha üna chüra 

d’uffants accumpagnada cuntinuanta. 
Sper las famiglias grondas e famiglias 
da di chi existan fingià vegn averta in 
avuost la canorta a Scuol. Il cumün da 
Scuol ha sport las localitats per la ca
norta illa chasa Central a Bagnera. La 
PEB surpiglia las trattativas cul cumün 
e pissera pel contrat tanter il fittader e 
la società Chüra d’uffants Engiadina 
Bassa. La canorta accepta uffants 
ill’età davent da trais mais fin cur chi 
van a scoula. Els pon gnir chürats dü
rant mezs dis (4,5 uras), dürant mezs 
dis inclusiv sur mezdi (6 ¾ uras) o dü
rant l’inter di (maximalmaing 11 
uras). Decisivas per las tariffas sun las 
normas dal Chantun. Las tariffas as 
drizzan tenor la capacità economica 
da las persunas respunsablas per l’edu
caziun. La chüra d’uffants cumple
mentara a la famiglia es però depen
denta dal sustegn da la regiun. Ella nu 
po gnir sgürada cullas contribuziuns 
dals genituors. Per surgnir eir contri
buziuns finanzialas da la Confedera
ziun e dal Chantun ha la suprastanza 
da la Chüra d’uffants Engiadina Bassa 
stuvü inoltrar ün preventiv garanti 
per ses ons. Quai sun pustüt finanzia
ziuns per dar l’impuls dürant ils prüms 
ons. (anr/ads)
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Fussball In der Fussballmeisterschaft 
der unteren Ligen traten die Südbünd-
ner Mannschaften am Wochenende 
fast alle auswärts an und konnten nur 
einen Sieg verzeichnen.

In der 3. Liga hielt sich Valposchia-
vo Calcio beim klaren Leader Ruggell 
im Fürstentum Liechtenstein ausge-
zeichnet, konnte aber zuletzt die 
knappe 1:2-Niederlage nicht mehr ab-
wenden. Womit die Puschlaver auf 
dem gefährdeten zehnten Tabellen-
platz verbleiben und weiterhin nur 
zwei Punkte Vorsprung auf die Ab-
stiegsränge aufweisen. 

In der 4. Liga, Gruppe 1, setzte sich 
der FC Celerina im Duell der Verfolger 
beim FC Untervaz knapp mit 1:0 To-
ren durch und hielt mit einem Zähler 
Rückstand den Anschluss an Leader 
CB Surses, der bei Luso Chur keine 
Probleme hatte. Lusitanos de Samedan 
verlor erneut mit 0:1 in Bonaduz und 
ist in der Rangliste auf den sechsten 
Platz zurückgefallen. Zu einem Heim-
Unentschieden kamen die Reserven 
von Valposchiavo Calcio gegen den 
FC Davos. 

In der 5. Liga, Gruppe 2, wurde der 
Frühjahrsspielbetrieb am Wochen- 
ende nicht vollständig aufgenommen. 
Die Partie von Spitzenreiter Lenzerhei-
de-Valbella gegen die AC Bregaglia 
musste verschoben werden. Die Reser-

Der FC Celerina bleibt dran
ven des FC Celerina holten bei Chur 
United ein verdientes 1:1-Unentschie-
den. Der CB Scuol seinerseits musste 
in einer torreichen Begegnung bei 
Croatia 92 Chur eine 3:5-Niederlage 
einstecken. (skr)

 
3. Liga, Gruppe 1, die letzten Resultate: Grabs – 
Bad Ragaz 1:2; Sargans – Flums 1:1; Ruggell – 
Valposchiavo Calcio 2:1; Chur 97a – Thusis-Cazis 
0:0; Triesenberg – Balzers 3:1; Schluein-Ilanz – 
Mels 5:1. 
Der Zwischenstand: 1. Ruggell 14/33; 2. Bad Ra-
gaz 14/25; 3. Triesenberg 14/24; 4. Sargans 
14/22; 5. Grabs 14/21; 6. Balzers 14/21; 7. 
Schluein-Ilanz 14/21; 8. Flums 14/17; 9. Thusis-
Cazis 14/16; 10. Valposchiavo Calcio 14/14; 11. 
Chur 97a 14/12; 12. Mels 14/10.
 
4. Liga, Gruppe 1, die letzten Resultate: Ems a 
– Mladost 2:2; Bonaduz – Lusitanos de Samedan 
1:0; Untervaz – Celerina 0:1; Ems a – Gelb 
Schwarz Chur 3:0; Luso Chur – Surses 1:3; Val-
poschiavo Calcio – Davos 1:1. 
Der Zwischenstand: 1. Surses 12/25; 2. Ems a 
13/25; 3. Celerina 12/24; 4. Untervaz 12/19; 5. 
Bonaduz 12/19; 6. Lusitanos de Samedan 
13/19; 7. Davos 12/18; 8. Mladost 13/17; 9. 
Luso Chur 13/14; 10. Valposchiavo Calcio 
13/11; 11. Gelb Schwarz Chur 13/2. 

5. Liga, Gruppe 2, die Resultate vom Wochenen-
de: Chur United – Celerina 1:1; Lenzerheide-Val-
bella – Bregaglia verschoben; Croatia 92 Chur – 
Scuol 5:3; Vaduz b – Bonaduz 4:0. 
Der Zwischenstand: 1. Vaduz b 9/24; 2. Lenzer-
heide-Valbella 8/22; 3. Chur United 9/17; 
4. Thusis-Cazis 8/15; 5. Croatia 92 Chur 9/10; 
6. Celerina 9/7; 7. Scuol 9/5; 8. Bonaduz 9/5; 
9. Bregaglia 8/4. 

Der FC Celerina (weisser Dress) mischt in der 4. Liga weiter ganz vorne 
mit.  Archivfoto Stephan Kiener

Schneesport Vom 15. bis 18. April 
traf sich die Schweizer Schneesport-
lehrerwelt nach einem erfolgreichen 
Winter zum Swiss Snow Happening in 
Arosa. Über 1200 Ski-, Snowboard-, 
Telemark- und Nordiclehrer aus 70 
Schweizer Ski- und Snowboardschulen 
nahmen an den Wettkämpfen teil. 
Der Anlass bot zugleich auch den  pas-
senden Rahmen, um Ehrenskilehrer 
und Altbundesrat Adolf Ogi zum Bot-
schafter des Schneesports für den IN-
TERSKI-Kongress 2011 zu küren. 

Die Rennen in insgesamt zehn ver-
schiedenen Disziplinen konnten ohne 
grössere Zwischenfälle ausgetragen 
werden. Den Höhepunkt bildete am 
Samstag das Finale im Formationsfah-

Titel für St. Moritz und Corvatsch
ren. Teams à acht Lehrer fuhren am 
Hang synchron eine Pflicht- und eine 
Kürfigur. Diese Disziplin war fest in 
Berner Händen: Das Männer-Team der  
Schneesportschulen Gstaad/Schön-
ried gewann vor der Mannschaft aus 
Grindelwald und Adelboden. Bei den 
Frauen verteidigten «Las Gautchitas»  
der Skischule St. Moritz ihren Titel vor 
den Konkurrentinnen aus Gstaad und 
Adelboden. Die Schweizermeister der 
Disziplin Riesenslalom heissen Roma-
na Roten aus Leukerbad und Demian 
Franzen aus Zermatt. Einen weiteren 
Titel gab es für das Engadin in der Ka-
tegorie Telemark Women mit der Sie-
gerin Medolago Chiara von der 
Schneesportschule Corvatsch. (pd)

Junge Engadiner gewinnen drei Medaillen
Snowboard-Schweizermeisterschaft auf Corvatsch und Furtschellas

Zwei Silber- und eine Bronze- 
medaille gewannen Engadiner 
Snowboarder bei den Junioren. 
Der Titelverteidiger bei den 
Eliten, Nevin Galmarini aus 
Ardez, konnte wegen Rücken-
schmerzen nicht starten.

FRAnCo FURGER

«Ich bin überrascht von meinem zwei-
ten Rang, denn ich habe in diesem 
Winter gar nie Snowboardcross trai-
niert», sagt Lucas Parli mit der Silber-
medaille um den Hals. Der 15-jährige 
St. Moritzer fährt am liebsten Free-
style; Sprünge und Drehungen im 
Snowpark sind seine Lieblingsbeschäf-
tigung. An der Snowboardcross-
Schweizermeisterschaft auf dem Cor-
vatsch nahm er trotzdem teil, denn 
der Kurs, der zu viert bewältigt wird, 
besteht neben Steilwandkurven auch 
aus Schanzen. «Das hat Spass gemacht, 
Snowboardcross ist eine gute Ab-
wechslung», sagt Parli. Voll auf diese 
Disziplin wolle er aber nicht setzen. 
«Ich bin Freestyler.»

Neben Lucas Parli sind an der Ju- 
nioren-Schweizermeisterschaft am 
vergangenen Samstag ein Dutzend 
weitere junge einheimische Snow-
boarder gestartet, die der Trainingszel-
le «Snowboard Engiadin’Ota» angehö-
ren. Als Medaillenanwärterin galt 
Astrid Kurmann, doch die St. Moritze-
rin stürzte im Training und renkte 
sich dabei den Ellbogen aus. 

Auch die anderen Engadiner kämpf-
ten unglücklich. So verpasste Vanessa 
Allenspach (St. Moritz) als Vierte eine 
Medaille nur knapp. Giovanni Men-
gotti (Zuoz), Simon Widmer (St. Mo-
ritz) und Larissa Gasser (Madulain) 
klassierten sich in ihrer Kategorie auf 
dem fünften Platz. «Ich bin nicht ganz 
zufrieden. Mit etwas mehr Glück wä-
ren mehr Medaillen möglich gewe-
sen», meinte Marc Raess, der die Ober-
engadiner Snowboard-Talente 
trainiert.

Galmarini nur Zuschauer
Mehr Edelmetall gab es dann am 
Sonntag im Schneegestöber von Sils 
zu feiern, als die Schweizermeister-
schaft im Parallel-Riesenslalom ausge-

tragen wurde. Es war ein schwieriges 
Rennen, denn bis zum Mittag fielen 
auf dem Rennhang auf Furtschellas 
15 Zentimeter Neuschnee.

Larissa Gasser aus Madulain kam 
mit den Bedingungen gut zurecht und 
gewann die Silbermedaille, Marco 
Jovich aus Champfèr holte Bronze. Be-
merkenswert an diesen Leistungen ist, 
dass beide mit weichen Schuhen und 
einem Freestyle-Board fuhren und 
nicht mit den im Riesenslalom übli-
chen «Hardboots». 

Eine Medaille erhofften sich die 
Fans auch von Nevin Galmarini. Im-
merhin war der Ardezer der Titelver-
teidiger bei den Eliten. Doch der 
23-jährige Olympia-Teilnehmer konn-
te auf Furtschellas nur zuschauen. 
«Seit den Olympischen Spielen plagen 
mich Rückenschmerzen. Auf Anraten 
meines Arztes habe ich mich ent-
schlossen, nicht an der Schweizer- 
meisterschaft teilzunehmen. Nach der 
langen und harten Saison brauche ich 
eine Pause», erklärte der enttäuschte 
Galmarini gegenüber der EP/PL. Mit 
der Saison ist der Unterengadiner zu-
frieden. Denn er habe seine zwei 

Lucas Parli gewann die Silbermedaille im Snowboardcross. Auf dem Bild sieht man den St. Moritzer bei seinem 
Zeitlauf.  Foto: Carl-André Rauth

wichtigsten Ziele erreicht: Die Teil-
nahme an den Olympischen Spielen 
und den Aufstieg in die National-
mannschaft. 

Der Samedner Ramiro Menghini er-
reichte als einziger Einheimischer, der 
bei den Eliten startete, den 14. Rang. 
Im Snowboardcross waren bei den 
Eliten gar keine Engadiner am Start. 

Gelungene Premiere
Auf Furtschellas wurden schon etliche 
Schweizermeisterschaften im Parallel-
Riesenslalom durchgeführt, der Snow-
boardcross auf Corvatsch hingegen 
war eine Premiere. Die Strecke im um-
gebauten Snowpark am Mandras-Ski-
lift bekam viel Lob von den Athleten, 
was auch den Direktor der Corvatsch-
Bahnen, Markus Moser, freute: «Es 
war ein toller Wettkampf; ich könnte 
mir darum vorstellen, im nächsten 
Jahr erneut eine Schweizermeister-
schaft mit Snowboardcross und Paral-
lel-Riesenslalom durchzuführen.»

Die Elite-Schweizermeister heissen im Snow-
boardcross Fabio Caduff (Anglikon) und Simona 
Meiler (Flims); im Parallel-Riesenslalom Marc Is-
lein (Dietikon) und Julie Zogg (Weite).

Graubünden Vom 19. bis 28. April  
kann der Bündner Sportler des Jahres 
per SMS gewählt werden. Gewählt 
werden diejenigen Sportler, die durch 
die dem Bündner Verband für Sport 
angeschlossenen Verbände nominiert 
worden sind. Die bereits in früheren 
Jahren ausgezeichneten Sportler wer-
den dabei nicht berücksichtigt und 
stehen nicht zur Wahl, so auch nicht 
die beiden Olympiasieger Carlo Janka 
und Dario Cologna. 

Folgende Sportler und Teams sind 
nominiert worden: Christian Spescha 
(Ski alpin, Code BVS1); Nino Nieder-
reiter (Eishockey, BVS2); Nino Schur-
ter (Mountainbike, BVS3); Simona 
Meiler (Snowboard, BVS4), Philipp 
Sauter (Orientierungslauf, BVS5), Cur-
din Perl (Langlauf, BVS6), Miriam 
Hartmann (Schiessen, BVS7); Jacqueli-
ne Gasser (Leichtathletik, BVS8), 
Sandra Frei (Snowboard, BVS9), Calan-
da Broncos (American Football, 
BVS10). Für diese zehn Nominierten 
kann nun ab dem 19. April per SMS 

Bündner Sportler des Jahres wird gewählt
gevotet werden. Die Votingdauer läuft 
zehn Tage, wobei pro Nummer nur 
eine Stimme abgegeben werden kann. 
Für die Wahl zählt das SMS-Voting zu 
50% und die anderen 50% werden 
durch den Vorstand des BVS beigetra-
gen. Die drei Athleten, die am meisten 
Stimmen auf sich vereinigen, werden 
auf die Piazza der HIGA 2010 eingela-
den. 

Am 8. Mai werden ab 18.30 Uhr an 
der HIGA, eingerahmt in einen Show-
block, die Finalisten vorgestellt. Um 
19.15 Uhr übergeben ein Mitglied der 
Regierung sowie Standespräsident 
Christian Rathgeb den mit 10 000 
Franken dotierten Bündner Sportpreis 
an den Sieger. Ebenfalls ausgezeichnet 
wird der Newcomer des Jahres. 

Gewählt werden können die Nomi-
nierten per SMS mit der Zielnummer 
966, indem einfach das Keyword des 
Wunschkandidaten eingegeben wird. 
Nähere Infos zur Wahl und über die 
Kandidaten sind auf www.bvs-gr.ch 
verfügbar. (pd)

Wie läufts den Engadiner 
Teams in der Fussball- 
Meisterschaft? Hier stehts.
Für Abonnemente:  
Tel. 081 837 90 80 oder Tel. 081 861 01 31, abo@engadinerpost.ch
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Silvaplana Am Samstag, 24. April, fin-
det ab 20.00 Uhr das traditionelle Kon-
zert der Musikgesellschaft Silvaplana 
mit anschliessendem Schützenball im 
Schulhaus Silvaplana statt. Unter der 
bewährten Leitung von Patrice Mayer 
haben die rund 30 Musikantinnen und 
Musikanten ein abwechslungsreiches 
Programm einstudiert. Erfreulicher-
weise spielen in diesem Jahr wiederum 
viele Jugendliche aktiv mit, ist doch die 
Musik ein verbindendes Hobby für 
Jung und Alt. 

Wer die Musikgesellschaft Silvapla-
na kennt, kennt auch die Traditionen 
des Vereins. Zum Jahreskonzert gehört 
ein Theater – heuer erstmals gespielt 
von der Theatergruppe des Cor Mixt 
Champfèr. Die Gaunerkomödie in ei-
nem Akt von Corinne Gasser ver-
spricht einen gelungenen Abschluss 
des offiziellen Teils. Die Chapella 
Serlas spielt zum Schützenball auf 
und begrüsst alle auf der Tanzbühne 
im Schulhaus. 

Für den musikalischen Teil des 
Konzertes findet am Donnerstag, 
22. April, um 20.00 Uhr, eine öffentli-
che Hauptprobe im Schulhaus Sil-
vaplana statt. Am Freitag, 23. April, 
um 20.00 Uhr, findet eine öffentliche 
Hauptprobe des Theaters statt. 

Das Jahr 2010 ist ein spezielles Jahr 
für die Musikgesellschaft Silvaplana, in 
dem sie auf ihr 40-jähriges Bestehen 
zurückblicken kann. Alle Musikantin-
nen und Musikanten sind sich einig, 
dass dies erst die ersten 40 Jahre waren. 
Ein weiterer Höhepunkt im Jubiläums-
jahr ist das Bezirksmusikfest des Be-
zirks 1, das am Wochenende vom 
19./20. Juni in Silvaplana stattfinden 
wird. Es werden rund 600 Musikantin-
nen und Musikanten aus dem Ober- 
und Unterengadin, dem Val Müstair 
und dem Puschlav erwartet. (Einges.)

Jahreskonzert der 
Musikgesellschaft

Samedan Pfarrer Michael Landwehr 
von der evangelischen Kirchgemeinde 
Samedan bietet einen Kurs im Rah-
men der Erwachsenenbildung an, und 
zwar dieses Mal zum zurzeit meist- 
diskutierten christlichen Buch «Die 
Hütte. Ein Wochenende mit Gott.» 
Das Zwei-Abend-Seminar möchte sich 
jeweils mittwochs, 21. und 28. April, 
ab 20.00 Uhr im evangelischen Kirch-
gemeindehaus in Samedan diesem 
Titel widmen.

«Wir sehnen uns in Wirklichkeit 
alle nach einer tiefen persönlichen  
Beziehung zu Gott», glaubt William 
Young, der unbeabsichtigt mit «Die 
Hütte» vom Nachtportier zum Best- 
sellerautor avancierte. 

In den USA haben Youngs Darstel-
lung der Dreifaltigkeit und die kriti-
schen Äusserungen zur institutionali-
sierten Kirche, die er Jesus in den 
Mund legt, heftige Debatten ausgelöst. 
Die sind bei uns in der Form nicht zu 
erwarten. Aber was Millionen Leser 
dort beeindruckt hat, dürfte auch hier 
funktionieren: Die tröstliche Wirkung 
des Buches, wenn man sich darauf 
einlässt. Denn in einer bildhaften, gut 
zu lesenden Sprache schafft es Young, 
seine Überzeugung zu transportieren: 
Wie tief Gott die Menschen liebt.

An den beiden vorbezeichneten 
Abenden sollen tiefe Einblicke in das 
Buch gewährt werden. Eine vorgängi-
ge Lektüre ist zweifellos sinnvoll, aber 
nicht Grundvoraussetzung, um daran 
teilzunehmen. Es soll Raum für Inspi-
ration und neue Perspektiven bieten 
und Menschen dabei unterstützen, ei-
nen neuen Zugang zu Gott zu finden. 
Eine Teilnahme ist kostenfrei und 
steht allen Interessierten offen.  
 (Einges.) 

Die Hütte – Ein 
Wochenende mit Gott

Viel Bluff in Champfèr
Unterhaltungsabend des Cor Mixt

Mit einem bunten Strauss 
an Liedern unter dem Motto 
«Am Himmel stoht es Stärnli» 
brillierte der Cor Mixt in der 
Mehrzweckhalle Champfèr. 
«Schein und nicht Haben» hiess 
der einaktige Schwank, der im 
Anschluss das Publikum bestens 
unterhielt. 

isMAel GeissberGer

Ein abwechslungsreiches Musikpro-
gramm des Cor Mixt eröffnete den 
ersten Teil des Unterhaltungsabends 
in der vollen Mehrzweckhalle 
Champfèr. Die knapp 40 Sängerinnen 
und Sänger gaben im ersten Lied «Las 
Giallinas» einen Einblick in das Leben 
auf einem Hühnerhof. Es wurde be-
sungen, dass nur in Anwesenheit des 
Hahns Ordnung herrsche und sich 
sonst die Hühner das Leben schwer 
machen. In «Andrea Musicant», einem 
Lied aus Norwegen, wurde der glückli-
che Musikant Andrea vorgestellt, der 
seine Kuh gegen eine Geige umtausch-
te, damit musizierte und glücklich 
wurde. Niemals hätte er das Instru-
ment wieder zurückgetauscht. 

Die folgenden zwei Lieder wurden 
einst bekannt durch Udo Jürgens 
 und hatten kulinarischen Charakter. 
«Aber bitte mit Sahne» dürfte wohl 
jedem Zuhörer bekannt gewesen sein. 
Bei «Griechischer Wein» wurde sicher 
dem einen oder andern bewusst, dass 
die ersehnten Maiferien gar nicht 
mehr so weit weg liegen. Das folgende 
bekannte Volkslied «Am Himmel stoht 
es Stärnli» lud weiter zum Träumen 
ein. Nach dem Liebeslied mit Medita-
tionscharakter und der wunderschö-
nen Melodie ging es nochmals ins 
Ausland. Der Stimmungsmacher «Und 
die Musi spielt dazu» war eine Parodie 
auf die High Society. Ganz nach dem 
Motto «Auf der Alm, da gibt es keine 
Sünd!» mutete das im Walzertakt ge-

Abwechslungsreicher Gesang: Der Cor Mixt Champfèr begeisterte am Samstag.  Foto: erwin sturz

Bestens unterhaltende Gaunerkomödie: «Schein und nicht Haben». Foto: ismael Geissberger

sungene Lied «Wenn der Toni mit der 
Vroni» an. Ein Lied aus Russland war 
«Der Grosspapa von Grossmama». 
Auch in diesem Stück wurden «Miss-
stände» aufgedeckt und aufgezeigt, 
wie höhere militärische Positionen 
ausgenutzt werden, um sich Vorteile 
zu verschaffen. Der besungene Prota- 
gonist – ein Kosake am Don – mit der 
Peitsche in der Hand kam da nicht be-
sonders gut weg. Die süsse Nachspeise, 
«die Salzburger Nockerln», rundete das 
sehr abwechslungsreiche offizielle Lie-
derprogramm des Cor Mixt Champfèr 
ab.

Dem Cor Mixt Champfèr unter der 
Leitung des Dirigenten Jachen Janett 
und begleitet durch den Pianisten Ste-
fano Sposetti gelang es einmal mehr, 
mit einer künstlerischen Darbietung 
das Publikum zu begeistern und zu 
unterhalten. So ist es kein Zufall, dass 
die Sängerinnen und Sänger jedes Jahr 
vor vollem Haus auftreten können. 

Wenn der Schein trügt…
Ein Hotelportier plus ein paar Hotel-
gäste genügen, um ein furchtbares 
Durcheinander zu veranstalten, insbe-
sondere, weil niemand sich als das aus-
geben will, was er oder sie effektiv ist. 
«Schein und nicht Haben» heisst die 
Gaunerkomödie in einem Akt, die im 
Anschluss an den musikalischen Teil 
die Besucherinnen und Besucher in 
Champfèr aufs Köstlichste unterhielt. 
Giovanni Bitterli (Albert Burkhalter) 
ist Portier in einem Vier-Sterne- 
Hotel, das auch schon bessere Zeiten 
gesehen hat. Ein Vier-Sterne-Hotel ist 
es nur noch, weil die zwei Sterne, die 
bei der letzten Bewertung aberkannt 
wurden, noch nicht entfernt wurden. 
Im ersten Stockwerk wohnt das reiche 
Fräulein Heidenreich (Doris Hunger), 
das sich erfolgreich mit List und Aus-
sehen sämtliche Männer vom Leibe 
hält, die ihr womöglich ihre Tugend 
oder ihr Geld rauben wollen. Trotz-

dem: Ihr Diamantenhalsband ver-
schwindet! Sofort werden die mehr als 
seltsamen Leute, die kurz zuvor im 
Hotel abgestiegen sind, verdächtigt.

Mehr als suspekt ist dabei das an-
gebliche Pärchen Theo (Christian 
Hartmann) und Marie-Luise Sommer 
(Romina Reich), das sich als Vater und 
Tochter ausgibt. Auffällig sind die bei-
den schon beim Einchecken, nennt 
der «Vater» seine «Tochter» doch stets 
«Schoggi-Muus» und muss nach ih-
rem richtigen Namen fragen.

 Im Weiteren sind da noch Katrin 
Berger (Ruth Reinhard) und Robert 
Merk (Linard Weidmann), zwei junge 
Menschen, die behaupten, Erben 
grosser Industrieunternehmen zu 
sein. Von Robert Merk erfährt man, 
dass er den Hotelaufenthalt bei einem 
Kreuzworträtselwettbewerb gewon-
nen hat; dies sollte allerdings niemand 
wissen. 

Der seltsame Hoteldetektiv Max 
Lagerfeld (Marco Beghetto) führt 
eine lasche Untersuchung des Dieb-
stahls durch. Bald stellt sich heraus, 
dass sämtliche Personen nicht das 
sind, was sie versuchen darzustel- 
len. 

Brigitta Gini als Souffleuse und 
Petra Valentin, die für die Maske ver-
antwortlich war, rundeten die neun-
köpfige Theatergruppe ab.

Mit einer Tombola und anschlie-
ssendem Tanz mit dem «Sound Ex-
press» fand der abwechslungsreiche 
Unterhaltungsabend seine Fortset-
zung bis spät in die Nacht hinein.

St. Moritz  Jedes Jahr führt die 
Schweizerische Astronomiegesell-
schaft, landesweit vertreten durch 
knapp vierzig Sektionen, einen natio-
nalen Tag der Astronomie durch. Ei-
nen speziellen Anlass verspricht der 
Verein «Engadiner Astronomiefreun-
de St. Moritz» in Zusammenarbeit mit 
der Gemeindeschule St. Moritz.

Das Programm beginnt am Sams-
tag, 24. April, um 11.30 Uhr, und dau-
ert bis fast um Mitternacht. Sämtliche 
Veranstaltungen finden im oder ums 
Schulhaus Grevas in St. Moritz statt 
und sind öffentlich. Auf dem Schul-
hausplatz besteht unter anderem die 
Möglichkeit, mit Spezialteleskopen die 
Sonne im H-Alphalicht zu bestaunen. 
Ausstellungen von Bildtafeln des 
Weltraumteleskops Hubble, von Ein-
steigerteleskopen mit Zubehör sowie 
eine grosse Palette von Literatur zum 

Am Samstag ist der Tag der Astronomie

Der Saturn sollte am kommenden Samstagabend gut zu beobachten 
sein. Foto: pd

Thema fehlen nicht. Für die Jugendli-
chen sind zwei Workshops auf dem 
Programm. Einerseits kann ein funk- 

tionstüchtiges Kleinteleskop gebaut 
werden. Wer will, erstellt sich unter 
fachkundiger Anleitung eine drehbare 

Sternkarte mit Benutzerinstruktion. 
Um 16.00 Uhr beginnt die Jahresver-
sammlung der Engadiner Astrono-
miefreunde mit anschliessendem Apé-
ro, zu der alle Besucher willkommen 
sind. Ein spannender Vortrag wird um 
20.30 Uhr in der Aula erwartet, wenn 
Markus Nielbock vom Max-Planck-In-
stitut über das neue Infrarot-Welt-
raumlabor Herschel berichtet.

Wer dann immer noch nicht genug 
hat, kann ab 22.00 Uhr vom Schul-
hausplatz aus den Sternenhimmel mit 
den mobilen Teleskopen der Engadi-
ner Astronomiefreunde beobachten. 
Insbesondere Saturn, der «rückläufig» 
in der Jungfrau steht, ist günstig zu 
beobachten. Die Veranstalter verspre-
chen bei günstigen Witterungsbedin-
gungen ein Spektakel am Himmel. 

 (ig)
infos: www.engadiner-astrofreunde.ch
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Wir sind seit über 20 Jahren treue Gäs-
te im Oberengadin, fast immer in Pon-
tresina. Bei unserem diesjährigen Os-
terurlaub haben wir der Presse 
entnommen, dass die Schliessung der 
Lagalb-Bahn auch im Winter disku-
tiert wird.

Aus unserer Sicht und auch aus der 
Sicht vieler Gäste, mit denen wir die-
ses Jahr diese Thematik diskutiert hat-
ten, empfanden wir diese Entschei-
dung als Angriff auf den Skiort 
Pontresina, deren Umsetzung erhebli-
che negative Auswirkungen auf die ge-
samte Skidestination hätte, da faktisch 
nur noch zwei vollwertige Skigebiete 
zur Verfügung stehen würden. Die 
Diavolezza-Bahn alleine ist ohne die 
früher diskutierten Ausbauten (Russi-
Modell) für einen kompletten Skitag 
zu wenig attraktiv.

Wenn als Argument für eine Schlies- 
sung vorgetragen wird, dass die Lag- 
alb-Bahn jährlich ein erhebliches 
Defizit erwirtschaftet, so ist dies auf 
Dauer sicherlich nicht hinzunehmen. 
Es bleibt aber festzustellen, dass die 
Attraktivität durch die Verschlechte-

Forum

Angriff auf den Skiort Pontresina
rung der Gastronomie und die Ab-
schaffung der regelmässigen Pendel-
verbindung in den letzten Jahren 
beeinträchtigt wurde und daher Mass-
nahmen zur Steigerung des Ertrags 
denkbar erscheinen. Zum Zweiten er-
scheint mir eine isolierte Betrachtung 
der Lagalb-Bahn nicht zulässig, da seit 
Generationen die zwei Berge als Ein-
heit von den Skifahrern angesehen 
werden und eine rechnerische Auftei-
lung willkürlich erscheint. Mit einer 
Schliessung der Bahn würde auch in 
den Folgejahren eine Reduzierung der 
Erträge der Diavolezza einhergehen, 
weil das Gebiet insgesamt stark leidet.

Wir würden daher anregen, eventu-
ell in Zusammenarbeit mit der Ge-
meinde Pontresina eine Lösung zu ent-
wickeln, die den Erhalt bzw. sogar 
einen Ausbau der Destination Diavo-
lezza/Lagalb ermöglicht. Nicht nur wir 
haben darüber diskutiert, ob bei einer 
Schliessung der Bergbahn am besten 
Skiberg des Engadins wir zukünftig 
nicht einmal wieder eine Alternative 
im Winter ausprobieren sollten.

Norbert Hörmann, Augsburg (D)

Seit 1929 ist meine Familie in der 
dritten Generation jährlich mehrfach 
im Oberengadin zum Skifahren und 
Bergsteigen. Die Lagalb ist der Haupt-
anziehungspunkt im Winter. Ich 
habe in 55 Jahren Skifahren sehr vie-
le Skiregionen in Europa und Übersee 
kennen gelernt. Es gibt nur wenige 
Skiabfahrten, die so traumhaft schö-
ne Hänge mit ideal abwechselnden 
Schwierigkeitsgraden bieten wie die 
Lagalb. Die Lagalb bietet jedem Ski-
fahrer seine Piste mit der für ihn pas-
senden Schwierigkeit und ist in Kom-
bination mit der Diavolezza das 
schönste Skigebiet des Engadins. 

Lagalb wichtigster Anziehungspunkt
Der Ausblick von der Lagalb nach 

Süden und Osten zusammen mit den 
Ausblicken von der Diavolezza gehört 
zu den Höhepunkten des Engadins.

Ich protestiere hiermit auf das 
Schärfste gegen die Pläne, die Lagalb-
Bahn einzustellen und dafür eine 
vollkommen überflüssige Hahnen-
see-Bahn zu bauen. Für meine Fami-
lie und meine gesamte Verwandt-
schaft und meinen Freundeskreis 
würde das Engadin seinen wichtigs-
ten Anziehungspunkt und einen we-
sentlichen Teil seiner Attrakivität ver-
lieren!

   Alfred Ploetz, Herrsching (D)

Das neue Energiegesetz, das diese Wo-
che vom Grossen Rat behandelt wird, 
geht teilweise in die falsche Richtung. 
Die Dachorganisationen der Wirt-
schaft verlangen vom  Grossen Rat 
eine Überarbeitung der Vorlage, die 
zu einem liberaleren Gesetz führt. 

Das neue Energiegesetz will einen 
Beitrag zur so genannten «2000-Watt-
Gesellschaft» leisten,  ohne zu fragen, 
ob sie klimapolitisch effizient, volks-
wirtschaftlich verkraftbar, wettbe-
werbskonform und finanzpolitisch 
tragbar ist. So wird mit Ausgaben von 
14,4 Millionen Franken pro Jahr ge-
rechnet, wovon knapp sechs Millio-
nen Franken im Finanzplan nicht vor-
gesehen sind. Rund 14,4 Millionen 
Franken sind nach Auffassung der Re-
gierung nötig, um mit den vorgesehe-
nen Förderprogrammen die ge-
wünschten Wirkungen erzielen zu 
können.   

Die Wirtschaftsverbände befürwor-
ten die Senkung des CO2-Ausstosses 
mittels gesetzgeberischen Massnah-
men. Finanzielle Anreize des Kantons 
zur energetischen Sanierung von Alt-
bauten sind richtig, weil sie die gröss-
ten Effizienzsteigerungen bewirken. 
Generell verlangt die Wirtschaft aber, 
dass die Eingriffe (seien es Förder-
massnahmen, Verbote oder Gebote) 
eine möglichst hohe Wirkung erzielen 
und die Ökologisierung gegenüber der 
Ökonomisierung nicht überbewertet 
wird. Sodann müssen die Massnah-
men im Vollzug einfach und ohne 
übermässigen administrativen Auf-
wand umsetzbar sein. Bei Neubauten 
regelt der Markt das Verhalten der  
Bauherren. Dirigistische Auflagen des 
Gesetzgebers ergeben keinen Sinn und 
sind ineffizient. Davon ist abzusehen. 

 Wichtig muss im Sinne der Zielset-
zung sein, mit der finanziellen Förde-
rung möglichst schnell einen markan-
ten Impuls auszulösen. Am meisten 
Energie wird eingespart, wenn die pri-
vaten  Liegenschaftseigentümer zum 
Handeln bewegt werden können. Die 
Wirtschaftsverbände fordern aber 
auch, dass die finanzielle Förderung 
kostenneutral erfolgt, zusätzliche Aus-
gaben also in anderen Bereichen kom-
pensiert werden. Falsch ist es, die 
energetischen Vorschriften im ganzen 
Kanton über einen Leisten zu schla-
gen. Zu strenge Vorschriften in höhe-
ren Lagen können investitionshem-
mend wirken, weil die Kosten  zu hoch 
sind oder diese nicht auf die Mietzinse 
abgewälzt werden können. Der Einbau 
von kontrollierten Lüftungen im 
Zweitwohnungsbereich macht kaum 
Sinn, müssten diese doch permanent  
betrieben werden (Energieverschwen-
dung). Auch verhindern die geforder-
ten Standards die grundsätzlich zu 
befürwortende verdichtete Bauweise, 
weil nicht selten nicht genügend Son-
neneinstrahlung zur Energiegewin-
nung vorhanden ist. 

Abgelehnt wird, dass Industrie- und 
Gewerbebauten, Hotels oder Bauten 
ausserhalb der Bauzonen zwingend 
mit Auflagen betreffend die Energie-
standards zu belasten sind. Insbeson-
dere bei  der Erstellung von Werk- 
hallen oder bei Bergbahnen macht ein 
Passivhaus-Standard keinen Sinn. 

 Die Dachorganisationen der Wirt-
schaft haben schon im Vernehmlas-
sungsverfahren eine Überarbeitung 
der Vorlage, die zu einem liberaleren 
Gesetz führen muss, verlangt. Auf ihre 
Argumente wurde nicht eingegangen.

Wirtschaftsverbände Graubünden

Energiegesetz geht in die falsche Richtung

Glockendiebstähle in Graubünden
Im Bündner Oberland sind innert Wochenfrist drei Diebstähle von Glocken 
aus Kirchtürmen festgestellt worden. So aus der Kapelle St. Michael in 
Rabius Campieschas (Bild). Weiter wurden die Kirchenglocken der Kapelle 
St. Sigibert in Madernal bei Disentis und der Kapelle Sogn Gagl bei S. Gion 
am Lukmanierpass entwendet. Nun soll in ganz Graubünden der Bestand 
der Kirchenglocken überprüft werden.  Foto: Arno Balzarini/Keystone 

Engadin Kürzlich fand in Anwesen-
heit von fast 30 Mitgliedern, unter 
dem Vorsitz des Präsidenten Martin 
Reisinger, die ordentliche Generalver-
sammlung 2010 der Junior Chamber 
International JCI Engadin statt.

Die Erläuterungen des Jahresberich-
tes der Vorjahrespräsidentin Diana 
Costa gaben einen Rückblick in das 
Jahr 2009, das unter dem Motto «Evo-
lution» stand. In diesem Zusammen-
hang fanden zahlreiche Events statt. 
Unter anderem eine Begehung in die 
Welt der Beschneiungsanlagen, ein 
Vortrag wie aus Geld ein Vermögen 
wird sowie eine genussvolle Einfüh-
rung in die Vielfalt der Weine.

Neue Mitglieder im JCI Engadin

Die neuen Mitglieder des JCI Engadin und die Chefs. Hinten: Andri 
Fasser, Alessandro Broggi, Iris Lanz, Michael Keller. Vorne: Vize-Präsi-
dent Marc Kilchenmann, Ingo Schlösser, Präsident Martin Reisinger.

Das dritte Engadiner Charity-En-
tenrennen begeisterte auch im 2009 
die zahlreichen Zuschauer bei strah-
lendem Sonnenschein. In diesem Jahr 
findet das vierte Entenrennen am  
27. August statt. Der Vorverkauf fin-
det wie gewohnt an den Laret-Märk-
ten sowie an vielen Dorfmärkten 
statt.

An der Generalversammlung konn-
te die Sektion Engadin der JCI folgen-
de Mitglieder neu aufnehmen: Iris 
Lanz, Andri Fasser, Alessandro Broggi, 
Michael Keller, Ingo Schlösser und 
Reto Zuberbühler (fehlt auf dem Bild). 
 (Einges.)
Informationen: www.jci-engadin.ch

Engadin Mit einem Spezialprogramm 
für Schulen werden vom 7. bis 18. Juni 
und vom 6. September bis 1. Oktober 
entlang der Berninalinie Exkursionen 
zum Thema Rhätische Bahn und 100 
Jahre Berninalinie durchgeführt. Das 
Spezialprogramm beinhaltet die Fahrt 
im offenen Aussichtswagen ab Pontre-
sina oder Poschiavo sowie fachkundi-
ge Ausführungen und Hintergrundin-
formationen durch einen RhB-Guide 
nach Ospizio Bernina. Zudem ist 
Hochspannung im Puschlav angesagt: 
Woher nimmt die Bahn die Energie? 
Die geführte Besichtigung der Kraft-
werke Palü und Cavaglia zeigt ein-
drücklich die Geschichte der Wasser-
kraft in den Bergen und stellt auf 
spannende Art das Zusammenspiel 
von Pumpen, Generatoren und Turbi-
nen vor, mit denen Ökostrom produ-
ziert wird. Erlebbar wird das Innere 
der Berge: Mit der Stollenbahn geht es 
entlang einer 800 Meter langen 
Druckleitung in die Tiefe.

Abgerundet wird das Spezialpro-
gramm durch einen zweiteiligen 
Schülerwettbewerb, der einen gestalte-
rischen Teil und einen Wissensteil zur 
Rhätischen Bahn und 100 Jahre Berni-
nalinie beinhaltet.  (pd)
Infos zum Spezialprogramm und Details zum 
Schülerwettbewerb sind unter www.mybernina.ch/
schulen erhältlich.

100 Jahre Bernina- 
bahn für Schulen
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DAS WETTER GESTERN UM 08.00 UHR

Corvatsch (3315 m) – 9° N 24 km/h
Samedan/Flugplatz (1705 m)  0° windstill
Poschiavo/Robbia (1078 m)  2° windstill
Scuol (1286 m)  3° windstill

WETTERLAGE

Zwischen einem Tief über Skandinavien und einem Hoch bei den Bri-
tischen Inseln liegen die Alpen in einer lebhaften und leicht wech-
selhaften West- bis Nordwestströmung. Die Alpensüdseite zeigt sich 
dabei wetterbegünstigt.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DIENSTAG

Sonnig – Gegen das Engadin zu Schauerwolken! Die Wetterverhält-
nisse gestalten sich vormittags allgemein sehr sonnig, womit es mit der 
höher steigenden Sonne rasch milder wird. Damit werden sich aber in 
der leicht labil geschichteten Luftmasse auch zunehmend grössere 
Haufenwolken entwickeln. Hinzu gesellt sich aus Nordwesten eine 
schwache Störung. Damit werden sich die Wolken vor allem gegen das 
Unterengadin zu rascher und früher verdichten. Von hier können sich 
nachmittags einzelne Schauer auch gegen das Oberengadin zu aus-
breiten. Über den Südtälern bauen sich zumeist nur einige harmlose 
Quellwolken auf. Es bleibt hier überwiegend sonnig und trocken.

BERGWETTER

Zwischen dem Piz d’Err und dem Piz Mundin verdichten sich die Wol-
ken und es kommen ab Mittag zunehmend Schneeschauer auf. Süd-
lich des Inn entstehen nur vereinzelte Quellwolken, welche zumeist 
harmlos bleiben.

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)

Mittwoch Donnerstag Freitag

°C °C

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Mittwoch Donnerstag Freitag

°C °C °C
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Schnell
Flexibel
Kompetent

Via Stredas 7  .  7500 St. Moritz
Tel. 081 833 35 29  .  www.spada.ch

Innendekoration und Bodenbeläge

Jadranka KosticIsabelle Eberle

schlaue füchse 
kaufen ihr 
papier Bei uns

cofox.ch
7530 Zernez, Tel. 081 850 23 00

St.Gallen, Malans, Uhwiesen, Zernez

Vermischtes Das Jahr 2009 geht mit 
mehr als 359 000 Übernachtungen als 
neues Rekordjahr in die Geschichte 
des Schweizer Alpen-Club SAC ein. 
Gegenüber dem Vorjahr bedeutet dies 
eine Steigerung um fast 11%. 

Während sich das SAC-Spitzenjahr 
2003 mit seinem Jahrhundertsommer 
erklären lässt, sind die Gründe für die 
hohe Besucherzahl des Jahres 2009 
vielfältiger. Die Wirtschaftsrezession 
hat zweifellos dazu beigetragen, einfa-
che Bergferien zu einer attraktiven Al-
ternative zu Fernreisen werden zu las-
sen. Sicher wirkt sich aber auch das 
verstärkte und zunehmend professio-
nelle Marketing aus, mit dem es dem 
SAC gelungen ist, neue Gästesegmente 
zu gewinnen. Schliesslich dürfte sich 
die vermehrte Medienpräsenz des 
SAC, angeführt von der starken Beach-
tung des Neubaus der Monte-Rosa-
Hütte, positiv auf die Besucherzahl 
ausgewirkt haben. 

Gesamtschweizerisch wurden in der 
Wintersaison (November 2008 bis 
Mai 2009) 77 400 Übernachtungen er-
zielt, was einer Zunahme von 8% ge-
genüber dem Vorjahr entspricht. 

Aussergewöhnlich erfolgreich ge-
staltete sich die Sommersaison in den 
153 SAC-Hütten: Mit über 281 000 
Übernachtungen (plus 11,6% gegen-
über 2008) wurde selbst das bisherige 
Rekordergebnis des Jahrhundertsom-
mers 2003 um 8% übertroffen. Der 
Sommer begann zwar eher nieder-
schlagsreich, ab zweiter Hälfte Juli 
profitierten die Hütten jedoch von 
langen Schönwetterperioden. Ein mil-
der und schöner Herbst bescherte den 
noch bewarteten Hütten zusätzliche 
Gäste. 

Die markante Zunahme der Über-
nachtungszahlen beeinflusste auch 
den in den Hütten erzielten Umsatz. 
Er lag bei den Übernachtungen bei 
rund 7,9 Mio. Franken, bei den Konsu-
mationen bei rund 20 Mio. Franken. 
Gegenüber dem Vorjahr nahm der Ge-
samtumsatz um rund 13% zu. 

Die Erneuerung der baulichen Subs-
tanz der SAC-Hütten wurde im Jahr 
2009 unvermindert fortgesetzt. Insge-
samt wurden Investitionen in Unter-
halts- und Bauarbeiten in der Höhe 
von rund 4,5 Mio. Franken getätigt.

 (pd)

Besucherrekord 
in den SAC-Hütten

Auszeichnung für St. Moritzer Match Race-Fotografen
Das	St.	Moritz	Match	Race	ist	von	der	World	Match	
Racing	Tour	mit	dem	Award	für	die	beste	Gastfreund-
schaft	und	der	Fotograf	des	St.	Moritz	Match	Race	
ist	für	das	beste	Foto	ausgezeichnet	worden	(Bild).	
Für	 die	 Organisatoren	 der	 St.	 Moritzer	 Station	 der	
World	 Tour	 eine	 Bestätigung,	 rund	 um	 den	 Wett-
kampf	gute	Arbeit	geleistet	zu	haben.	
Das	neue	Award-Programm	der	World	Match	Racing	
Tour,	bei	der	St.	Moritz	einer	von	zehn	Austragungs-
orten	weltweit	ist,	vergibt	seit	2009	Auszeichnungen	
in	 acht	 Kategorien.	 Ziel	 ist	 es,	 neben	 den	 sportli-

chen	Aspekten	auch	solche	Kriterien	wie	die	Organi-
sationen	oder	den	besten	Fotografen	zu	bewerten.	
Nun	hat	das	St. Moritz	Match	Race	2009	gleich	bei	
der	 ersten	 Vergabe	 des	 Preises	 den	 «Hospitality	
Award»	gewonnen	und	damit	noch	nicht	genug.	Loris	
von	Siebenthal,	Fotograf	des	St.	Moritz	Match	Race,	
darf	sich	über	den	Award	«Best	Still	Image»	freuen.
«Diese	Ehrung	von	der	World	Match	Racing	Tour	ist	
eine	grosse	Belohnung	für	das	ganze	Team»,	erklärt	
St.	 Moritz	 Match	 Race	 OK-Präsident	 Christian	
Scherrer.	

Mit	dem	Award	für	das	beste	Bild	erhält	das	St. Mo-
ritz	Match	Race	indirekt	eine	weitere	Auszeichnung.	
Der	 Fotograf	 des	 Events	 am	 St.	 Moritzersee,	
Loris	 von	 Siebenthal,	 hat	 das	 prämierte	 Bild	 ge-
schossen.	 «Ich	 versuche	 immer,	 in	meinen	Bildern	
die	 Spannung	 des	 Wettkampfs	 zu	 vermitteln	 und	
das	Publikum	damit	mitzureissen»,	so	Loris	von	Sie-
benthal.	Unterdessen	laufen	die	Vorbereitungen	für	
das	 St.	 Moritz	 Match	 Race	 2010	 vom	 31.	 August	
bis	5.	September	2010	auf	Hochtouren.		
	 (pd)

Polizeimeldung

Kleintransporter 
ausgebrannt

Am Sonntagabend ist oberhalb von Bi-
vio ein Kleintransporter, der zu einem 
Wohnmobil umgebaut worden ist, 
vollständig ausgebrannt. Der Fahr-
zeuglenker konnte sich und seinen 
Hund rechtzeitig in Sicherheit bringen. 

Auf der Fahrt vom Julierpass Rich-
tung Bivio stellte der 53-jährige Len-
ker im Wageninnern Brandgeruch fest 
und stoppte auf einem Ausstellplatz. 
Nachdem er zwischen dem Fahrer- 
und dem Beifahrersitz eine Abde-
ckung entfernt hatte, schlugen ihm 
Flammen entgegen. Schnell brachte er 
sich und seinen Hund in Sicherheit. 
Als die Polizei und die Feuerwehr 
Silvaplana/Sils kurze Zeit später ein-
trafen, stand das Fahrzeug bereits in 
Vollbrand. Nach ersten Erkenntnissen 
dürfte eine Fahrzeugbatterie, die zu-
sätzlich zur eigentlichen Batterie in 
den Kleintransporter eingebaut wor-
den war, den Brand ausgelöst haben.

 (kp)
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